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beriet geftern 5 Det an Micke, des 
i ‚an ‚unter vielen anderen 
eine Debatte über die Reform des Börſen⸗ 


laſſung des Terminhandels in Getreide, die 
Beſeitigung des Börſenregiſters und Herab⸗ 
ſetzung des ge ee Von der Rechten 
trat der Abg. Gamp und minder ſchroff ab- 
lehnend der Graf Kanitz den Börſenwünſchen 
entgegen. Dagegen ſchloß ſich der Forderung 
einer Reform der Abgeordnete Büſing namens 
der nationalliberalen Partei an, doch mit Be- 
ſchränkung auf das, was zur Wiederherſtellung 
von Treu und Glauben notwendi ſei, nament- 
lich nicht mit Bezug auf die B eitigung des 


konſervativen Parteien und der Volkspartet 
wird der Antrag der letzteren abgelehnt. Der 
Reſt des Etats wurde ohne Debatte bewilligt. 
— Es folgt die 2. Leſung des Etats der Berg-, 


(tr.) ein Verfahren des Gleiwitzer Hütten⸗ 
werkes, wonach ſämtlichen Arbeitern verboten 
ſei, ſich der polniſchen Sprache zu bedienen, 
ſich an polniſchen Vereinen zu beteiligen, pol⸗ 
niſche Zeitungen zu leſen u. ſ. w. Der Mi 
niſter Möller vermutete, daß ſich das Glei— 
witzer Hüttenwerk an eine vom Frhrn. von 
Berlepſch erlaſſene Inſtruktion gehalten habe, 
wonach Arbeiter einer Partei, deren Ziele auf 
die Störung des Staates gerichtet ſind, in 
Staatliche Betriebe nicht hinein gehörten. 


betreffend die militäriſchen Ausgaben fort: 
geſetzt. Nachdem Rubini, Barzilai und Pais 
geſprochen, wendet ſich der Kriegsminiſter 
General Ottolenghi in ſcharfer Weiſe gegen den 


dürfe auch nicht vergeſſen, daß, während alle 
Staaten ihre Ausgaben für das Heer erhöhten, 
diejenigen Italiens allein dieſelbe Höhe bet- 
behalten hätten. (Beifall.) Hierauf ergreift 
Miniſterpräſident Zanardellf das Wort und 
erklärt, daß er unter Achtung der dom Parla- 
ment erlaſſenen Geſetze ebenſowenig, wie er 
einer Erhöhung der ſtändigen Ausgaben des 
Kriegsminiſteriums zuſtimmen würde, auch 
eine Herabſetzung derſelben zulaſſen, könne. 
Er ſei ſtets der Anſicht geweſen, daß die Aus⸗ 


gerichten zu langſam und mit zu hohen Koſten 
behandelt, außerdem ſpricht bei einem Teil 
der Gehilfenſchaft die Anſchauung mit, man 
könne durch ſolche Gerichte, deren Beiſitzer Ge⸗ 


ſtehen dieſen Beſtrebungen keinesfalls freund⸗ 
lich gegenüber, man wendet ein, die Analogie 
der Gewerbegerichte paſſe nicht, in den Strei- 
tigkeiten zwiſchen Prinzipalen und kaufmänni⸗ 
ſchen Gehilfen könne ein Richter wohl ent ⸗ 
ſcheiden, meiſt ohne Hinzuziehung von Fach⸗ 
leuten, da es ſich zumeiſt um Fragen handele, 
wie, ob die Entlaſſung gerechtfertigt, ob die 
Höhe der von einem Reiſenden beanſpruchten 
Speſen die übliche ſei und dergleichen; zudem 
ſtimmten die meiſten Handelskammern gegen 


Sonnabend, 21. Februar. 


Intereſſe des ganzen Volkes und kommt nicht 
lediglich einer Sondergruppe von Intereſſenten 
zu gute. 


eſetzes geknüpft wurde. i iſinni Hütten- und Salinenverwaltung. Nach länge -] Antrag, welcher zum Untergang der Armee hilfen ſeien, mittels ſtaatlicher Inſtitution, zu 1. r 
Ageordneten Crüger und Nonnen fachen 55 Ausführungen des Abg. Schmieding (nl.) führen würde. Die Ausgaben für das Heer einer ſtändigen Organiſation des en e e en Schiffe 
die Beſchwerden der Börſenkreiſe zur Sprache | über Bergwerksverhältniſſe in Weſtfalen und könnten nicht vermindert werden, beelelben ſtandes gelangen, die aus Nane g ee 1 ng: Teilnah . 1 — — Aktio. 
und verlangten insbeſondere die Wiederzu- | Oberſchleſien bemängelt der Abg. Dr. Heiſig ſeien im Gegenteil nicht genügend. Man wünſchenswert erſcheint. Die Arbeitgeber] welche bei m eg 


nen Verluſte an ihrer Beſatzung gehabt, das 
Andenken dieſer Toten durch Anbringung von 
Gedenktafeln an Bord zu ehren haben. — Zum 
Nachfolger des baieriſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten Grafen Crailsheim wurde der Kultus- 
miniſter Frhr. von Podewils ernannt. — Der 
71 Jahre alte Prinz Karl von Baden, Bruder 
des Großherzogs Friedrich, iſt ſchwer erkrankt. 
Die aus Heidelberg und Freiburg zur Konſul⸗ 
tation herbeigezogenen ärztlichen Autoritäten 
konſtatierten eine Leberverhärtung. i 


Börſenregiſters. Das von dem freiſinnigen Ebenſo wie gegen die ſozialdemokratiſche Par- gaben für die nationale Verteidigung in die Ausdehnung der Sondergerichte. Die nur] Kräfte des Patienten nehmen zuſehends ab. — 
Redner zur Begründung einer Reform ange- tei richte ſich dieſe Inſtruktion auch Der dte [einem gewiſſen Verhältnis zur wirtſchaftlichen in größeren Handelszentren beſtehenden[ Die Frau Fürſtin Anton Radziwill, welche 


zogene Erkenntnis des Reichsgerichts wurde 


vom Abg. Spahn gerechtfertigt, der auch dar⸗ d 


auf hinwies, daß für das Reichsgericht au 
die durch das Bürgerliche Geſetzbuch Br 
geſprochene Nichtigkeit der Spiel⸗ und Mett- 
verträge in Betracht gekommen ſei. Der 
Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky teilte 
mit, daß ein neues Börſengeſetz als preußiſcher 
Antrag dem Bundesrate bereits vorliege, daß 
aber auf Grund einer Konferenz mit Banken⸗ 
vertretern neue Erhebungen über die Wir⸗ 
kungen des Vörſengeſetzes angeſtellt werden. 
an werde gut tun, das Ergebnis abzu⸗ 
warten. Daß das Geſetz noch in dieſer Seſſion 


Auf eine erneute Anregung des Abg. ; 
Betreff eines Geſetzes f bg. Haſſe in 


den Verluſt der Reichsangehörigkeit erklärte 


nächſten Seſſion ein ſolches Geſetz werde bor- 
gelegt werden können. Der Abg. Müller⸗ 
einingen (frſ. Vg.) unterließ nicht, die 


über den Erwerb und h 
der Staatsſekretär, daß vorausſichtlich in der Ab 


großpolniſchen e en. Soweit von 
em Vorgehen des Gleiwitzer Hüttenwerkes 
fälſchlicherweiſe Arbeiter betroffen wären, die 
großpolniſchen Beſtrebungen nicht huldigten, 
würde Remedur geſchaffen werden. Ge- 
ſinnungsriecherei werde er in königlichen Wer⸗ 
ken nicht dulden. Aber, wenn offenbar groß⸗ 
polniſche Agitation getrieben werde, die neuer⸗ 
dings auch in Oberſchleſien eindringe, ſo halte 
er es für eine Verpflichtung der königlichen 
Werke, dafür zu ſorgen, daß in ihnen derartige 
agitatoriſche Arbeiter nicht beſchäftigt werden. 
— Die darauf folgende Debatte erſtreckte ſich 
auf den Prozentgehalt des Kainits als 
Düngemittel, die Rabattgewährung ſeitens 
des Kaliſyndikats, den Bau eines neuen Kur⸗ 
auſes in Oeyenhauſen u. ſ. w. — Hierauf 
vertagte ſich das Haus. Auf eine Anfrage des 


v. een en eine Beantwortung der Inter⸗ 
pellation über die Trierer Vorgänge erſt in 
der nächſten Woche ſtattfinden könne, da der 


g. v. Eynern (ul.) erklärt der Präſident |} 


Lage eines Landes ſtehen müßten, doch gebe 
es für jede Nation, wie es auch um ihren 
Reichtum ſtehe, ein Minimum, welches un⸗ 
weigerlich für die nationale Verteidigung ge⸗ 
opfert werden müſſe. Italien darf nicht ver 
geſſen, daß es ſich zwiſchen zwei Staaten be⸗ 
findet, welche nichts ſparen, was ihrer mili⸗ 
täriſchen Organiſation nützlich ſein könnte. 
Vor allen Dingen muß Italien auf den Schutz 
ſeiner Grenzen bedacht fein. „Wir 
wollen den Frieden, aber wir können keinen 
Frieden mit Abrüſtung wünſchen, wenn wir 
wollen, daß Italien den Platz in der Welt hat, 
der ihm gebührt? men 
England und Deutſchland. 
Im engliſchen Unterhauſe erklärte geſtern 
Beantwortung e Anfragen be⸗ 


11 ( 

züglich Venezuelas Unterſtaatsſekretär des 
Aeußern Cranborne, es ſei keine formelle Mit⸗ 
teilung an die amerikaniſche Regierung be⸗ 


„Kammern für Handelsſachen“ haben ſtets ver ⸗ 
wickelte handelsrechtliche Fragen zu bearbeiten, 
die ohne Sachverſtändige nicht zu entſcheiden 
ſind. Die Kenntnis dieſer Anſchauung ver⸗ 
anlaßte den Miniſter zur Frage an die Han⸗ 
delskammern, ob die Angliederung der kauf⸗ 
männiſchen Schiedsgerichte an die Amts⸗ 
gerichte, oder an die Gewerbegerichte vorzu- 
ziehen ſei, und zeitigte aus rein praktiſchen 
Gründen die Antwort von ſeiten der Korpo⸗ 
rationen, wenn ſchon dieſe Sondergerichte ge⸗ 
ſchaffen werden ſollten, ſo ſei deren Angliede⸗ 
rung an die Amtsgerichte, die überall vorhan⸗ 
den ſind, zu empfehlen und vielleicht ſeien die 
Prozeßkoſten für dieſe Prozeſſe zu ermäßigen. 
Trotzdem lehnt der offiziös bekannt gegebene 
Entwurf die Kaufmannsgerichte an die Ge⸗ 
werbegerichte an, ſetzt deren Einrichtung in 
Gemeinden von mehr als 20 000 Einwohnern 
feſt, verweiſt aber allein ſolche Gehilfen an das 
Sondergericht, deren Jahresverdienſt bis zu 


geſtern ihr 63. pie vollendete, empfing 
nachmittags 2 Uhr den Beſuch des Kaiſers und 
der Kaiſerin, welche ihre Glückwünſche über⸗ 
brachten. — Am 17. d. M. iſt infolge eines 
Schlaganfalls der vortragende Rat im Mi⸗ 
niſterium der öffentlichen Arbeiten, Groß⸗ 
herzoglich heſſiſche Geheime Oberbaurat Guft. 
Mayer geſtorben. — In Poſen verlautet, daß 
die meiſten Ausſichten auf die Nachfolge 
Bitters haben: Landrat v. Stubenrauch 4 
Berlin und der frühere Regierungspräſident 
in Breslau v. Heydebrand. — Der Verband 
deutſcher Waren- und Kaufhäuſer, der ſich be⸗ 
kanntlich gebildet hat, wird am 25. d. Wis, 
feine. konstituierende Verſammlung abhalten. 
Auf der Tagesordnung ſteht ein Referat über 
die Notwendigkeit und die Vorteile der Grün⸗ 
dung des Verbandes, die Beratung der Satzun⸗ 
gen, die Wahl des Ausſchuſſes und die Kon⸗ 
itituierung des Vorſtandes. — In Danzig ein⸗ 
getroffene Kommiſſgre des Juſtizminiſters be⸗ 


Vg. er nächſter 0 5 3000 Mark beträgt, und überträgt dem Ge- ſichtigten geſtern mit dem Oberlandesgerichts⸗ 
des Ne Theaterzenſur auch vor das Forum Kultusminiſter ſich zuerſt noch mit andern züglich des Zuſammenwirkens Englands und richt nur ſehr enfant Kechtsfragen aus dem präſidenten und dem Oberſtaatsanwalt aus 
es Reichstags zu bringen. Ihm trat der Reſſorts in Verbindung fegen müſſe. Nächſte] Deutſchlands ergangen. Jede der beiden Lohnvertrage zur Entſcheidung; fo fällt die Marienwerder die dortigen Gerichtsgebäude, 


Abg. v. Staudy als 


einzelſta 


Verteidiger der Zenſur 

1 f gel N Br : 
zugehen, zu der er perfönlich jo ſtehe, da 
polizeiliche Maßregeln die Aufgabe niemals 
erfüllen können, daß vielmehr vom guten Ge⸗ 
ſchmacke des gebildeten Publikums die wirk⸗ 
jame Zenſur auf dieſem Gebiete erwartet 
werden müſſe. Weitere Erörterungen be⸗ 
trafen Patentangelegenheiten und die Unter⸗ 


reitenden Reblaus verlangt. Die weitere 
Beratung wurde auf heute vertagt. - 


Im Abgeordnetenhauſe 
wurde geſtern zunächſt die zweite B 

des Etats der andels Gewerbeberwaltung 
fo BEN. a, kam dabei der von der frei⸗ 
een olkspartei geſtellte Antrag auf Ein⸗ 


J bon Meiſterkurſen in 1 vr) 
zur Erörterung. ſen in jeder Provinz 


Sitzung Freitag 11 Uhr. 


dez Militär⸗Debatten 


fanden geſtern im öſterreichiſchen und italieni⸗ 
ſchen Parlament ſtatt. Im Wiener Abgeord- 
netenhauſe befürwortete bei der Wehrgeſetz⸗ 
debatte Freiherr von Morſey die Vorlage; er 
bekennt ſich als großer Freund des engeren 
Bündniſſes mit dem deutſchen Reiche, begrüßt 


ſagte, die Ausgeſtaltung der Armee ſei not⸗ 


wendig im Intereſſe der Dynaſtie und der 


„ Großmachtſtellung des Reiches, ſowie um in 


dem durch die Zollpolitik Deutſchlands in⸗ 


augurierten wirtſchaftlichen Kriege den wirt⸗ 


ſchaftlichen Forderungen des Reiches ent— 
ſprechenden Nachdruck zu verleihen und den 
eventuell im Oſten der Monarchie eintreten⸗ 
den Verwicklungen nicht unvorbereitet gegen- 
über zu ſtehen. Landesverteidigungsminiſter 
Graf Welſersheimb erklärt, die Körperſtrafen 


Mächte habe der amerikaniſchen Regierung 


aber zu ö len. 
daß ſie ſich möglicherweiſe gezwungen ſehen 
würde, ihre Zuflucht zu Zwangsmaßregeln 
egen Venezuela zu nehmen. Bevor ſie jedoch 
Nee geſchritten ſeien, habe die amerikaniſche 
Regierung ſich bereit erklärt, durch ihren Ver⸗ 
treter in Caracas die Wahrung der engliſchen 
und deutſchen Intereſſen in Venezuela zu 
übernehmen. England ſei ſeit Beginn des 


Juli vorigen Jahres zu dem Schluß gekom⸗ 
men, daß, falls keine Abhilfe in Venezuela er⸗ 
reicht werde, es gezwungen ſein könne, mit 
Gewalt vorzugehen. Die erſten beſtimmten 
Vorſchläge zum gemeinſamen Vorgehen ſeien 
aus einer Mitteilung des deutſchen. Bot⸗ 
ſchafters hervorgegangen, auf die ſich Lord 
Lansdowne in einer Depeſche vom 22. Juli be⸗ 
ziehe, welche in dem üngſt erſchienenen Blau⸗ 
buch enthalten ſei. 


ſogenannte „Konkurrenzklauſel“ nicht unter 


Kon Die Loſten für dieſe. Ge⸗ 
richte, deren Anrufung da, wo ſie beſtehen, für 
die beſtimmten Fälle obligatoriſch iſt, haben 
die Gemeinden aufzubringen. Der erſte Bor. 
ſitzende und ſein Stellvertreter werden in der 
Regel die Vorſitzenden des Gewerbegerichts 
ſein, wo ein ſolches beſteht. Ein ſelbſtändiger 
Kaufmann iſt vom Vorſitz ausgeſchloſſen, da⸗ 


zwei Gehilfen ſein, die gleichfalls auf ein Jahr 
gewählt werden. Hier ſetzt nun die Organiſa⸗ 
tion des Gehilfenſtandes als Wahlkörper ein, 
und die entſtehende, politiſch gefärbte Agitation 
dürfte das eVrhältnis von Prinzipal und Ge⸗ 
hilfen keinesfalls verbeſſern. Aktives und 
paſſives Wahlrecht für die Beiſitzer haben alle 
bis 300 Mark Salair beziehenden Gehilfen, 
nach vollendetem 25. Lebensjahre. In der 
Diskuſſion hat man den Wunſch geäußert, alle 
Gehilfen in ihron Rechtsſtreitigkeiten dieſen 


deren Unzulänglichkeit längſt anerkannt wor⸗ 
den iſt. Sollte ein neuer Juftizpalaſt vorerſt 
noch nicht erri werden, jo wird doch 
mindeſtens eine bedeutende Erweiterung der 
vorhandenen Gebäulichkeiten erfolgen müſſen. 
— Der in Kaſſel verſammelte Provinzialland⸗ 
tag beſchloß, den Beſuch der ländlichen Fort⸗ 
bildungsſchulen im Bereiche der Provinz 
Heſſen⸗Naſſau obligatoriſch zu geſtalten. — 


ftügung der Pinnenfſchere. Schließlich 7 gegen kann ein 5 Kaufmann dies] Am er ken 1 e EA 
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beſchämend find. Unter den deutſchen Stadt 
verordneten läßt der Parteigeiſt eine Einigung 
nicht zu, ſo daß die Polen den Ausſchlag geben 
werden. Daß der künftige Oberbürgermeiſter 
der poſenſchen Provinzialhauptſtadt feine 
Wahl den Polen zu verdanken haben ſoll, hätte 
gerade jetzt unbedingt vermieden werden 
müſſen. — Das Opfer eines polizeilichen Miß 
griffes, Frau Rapaport in Altona, hat ſich 
wegen der vielen Widerwärtigkeiten, die ſich 
an dieſen Namen knüpfen, mit der Bitte an die 


Seitens der Konjervativen | werd 3 äußerſte ei ränk : eee e Gerichten zu unterſtellen, die „Konkurrenz- zuſtändige Behörde gewendet, den Namen 
d d N. 8 5 den werden aufs äußerſte eingeſchränkt werden: Nen au See urrenz , : 2 
wess Ar n wurde unter Hin- das Geſetz, bereffend die Witwen- und Die Kaufmannsgerichte klauſel“ in die Kompetenz zu ziehen, die Teil-] Rapaport ablegen und ihren früheren Fa⸗ 


borigen i 5 
nen Beſchlüſſe zur Jaberg de Der 
die Zweckmäßigkeit des nage un geen 
wärtigen Augenblick beſtritten. Miniſter 
Möller erklärt, daß die Regierung eine Denk⸗ 


ſchrift darüber vorlegen werde, was zur Förde⸗ 


— 


Fremde Schuld. 


bewundert 


Waiſenverſicherung ſei bereits ausgearbeitet, 
das Militärgeſetz werde den unteren Klaſſen 
weitgehende Erleichterung ſchaffen. Der Mi- 
niſter verweiſt zur Begründung der Vorlage 
auf die Reorganiſation der Artillerie, die un- 
bedingt notwendige Erweiterung des Marine- 


ſich reden,“ erwiderte Emmeline. „Jedermann 
ihre Schönheit und ihren Geiſt. 
Bruno und ich können uns aber 


beſchäftigten die Volkswirtſchaftliche Geſell⸗ 
ſchaft in ihrer letzten Sitzung. Der Vorſitzende 
Stadtrat Dr. M. Weigert gab nach einem ge⸗ 
ſchichtlichen Ueberblick über die Agitation zur 
Einrichtung dieſer Sondergerichte die Nejui- 


Glückskind, wie Herr Gaspari immer wieder⸗ 


nahme ſchon mit 21 Jahren zu geſtatten, die 
Berufung an die ordentlichen Gerichte in allen 
Fällen zuzulaſſen, wo das Objekt 100 Mark 
überſteigt und ſie nicht erſt bei 300 Mark ein- 
treten zu laſſen. Für das Geſetz, das ſchon am 


miliennamen Seim führen zu dürfen. 


im Deutſchland. 


Berlin, 20. Februar. Die Jingopreſſe 


1. April 19030] in Kraft treten ſoll, ohne bis verbreitet die Meldung, daß Deutſchland nach 


ET nn nn —— ———— ————— —— — —————— —— ———————————————————— ———— ———̃̃ — 


Sage ihm, ich ſchlafe, oder was Du ſonſt 


ſeinem Geſange entzückt, ſelbſt der Gasvari willſt.“ 


1 


ihm geſpendet, mit einem Wort, er war 8 beſtanden und alle Mitſpielenden waren von 


nicht für ſie holte und wie er ſich zuletzt ſelbſt einbildete. eindliche Kapellmeiſter hatte ſich lobend über Der Diener verneigte ſich und ging. Doch 

1 we g 8 Es war am Tage f een Nebnts, eine Stimme geäußert. Sein Spiel ließ noch kaum hatte er die Tür hinter ſich geſchloſſen, 

„Ich ſchon fangt Nachdruck verboten. „Auch mich läßt ſie kalt,“ ſagte Ottilie. „Es Herr Gaspari war in letzter Zeit viel außer dem einiges zu wünſchen übrig, ſeine Bewegungen als dieſelbe aufs neue heftig geöffnet wurde. 

Sierjeing an!“ ange, vom erſten Tage ſeines kommt mir vor, als habe ſie kein Herz und Hauſe und häufig verdrießlich geweſen. Heute mußten noch elaſtiſcher und abgerundeter Herr von Queſta ſelbſt erſchien auf der 
„Schmiedeſt rief ſeine Gattin triumphierend, betrachte die Menſchen nur als Spielball zeigte er wieder ein heiteres, hoffnungſtrahlen- werden; doch das werde ſich mit der Zeit von Schwelle. 3 


10 Roman von M. Steinrück. begeiſtern.“ 


Du da ſchon wied 2 “|: 2 u A c: N 2 7 1 f Ah,“ rief Sf U chlich i öttiſch und 
ver T wieder Pläne?“ ihrer Launen. a des Geſicht. Er hatte ein auserleſenes Diner ſelber finden. Ah,“ rief er unausſpre p un 
laß dec t ſtreng. „Ich bitte Dich, Eugenie, ? 2) EU bestell 50 nur A zweien, damit dem Debu-| Der Diener hatte eben den letzten Gang des geringſchätzend, „ich wußte doch, daß dieſer 
„O, Du n ee! Waldemar hatte die letzten drei Monate mit tanten jede unnötige Zerſtreuung erſpart wahrhaft luculliſchen Mahles aufgetragen, Laffe von Bedienten mir die Wahrheit nicht 
ich.“ en — aaee anderer Meinung als. doppeltem Eifer ſtudiert, ſeine kurzen Frei- bleihe und Herr Gaspari und Waldemar hatten den ſagte. Sie ſollen ſchlafen und ſtehen hier im 
ja ſcen = u gereizt, „das weiß ich ſtunden aber ausſchließlich dem Vergnügen | „Ich zweifle nicht an einem glänzenden Er⸗ Speiſen alle Ehre angetan. Der Champagner Zimmer ſo friſch und munter wie ich ſelbſt. 
in allem zu widerſprech Dir Vergnügen, mir ewidmet; er zog jeden Genuß mit erhöhter folg,“ ſagte der Sänger, als ſie aus der Probe knallte, ſie tranken auf gegenſeitiges Wohl „Ich hatte die Abſicht, mich ein wenig nieder- f 
Haſtig vollendete ſie . egier ein. Immer wieder wurde jene ge. nach Hauſe fuhren, „aber es iſt doch keine und eine glückliche ſonnenhelle Zukunft. zulegen,“ entgegenete Gaspari mit gezwunge⸗ 5 


Morgenanzug, 


- 2 heimnisvolle Stimme in ihm laut, die ihm 
ging hinaus. 


nahm ihren Schlüſſelbund und daß die Herrlichteit 


Emmeline und Bruno holten 


10. zurief: f 
anch Frau von RER Ottilie an der Lebens nicht von langer Dauer ſein werde. 


ſeines jetzigen 


Kleinigkeit, dem Augenblick entgegenzutreten, 
der über unſere ganze Zukunft entſcheiden 


Mit einem Zug hatte der Tenor ſein letztes 


Glas geleert. „Nun iſt es genug für jetzt,“ 


ner Freundlichkeit, und befahl, niemand vor⸗ 
zulaſſen. Meine Zeit iſt heute ſehr gemeſſen. 


> ſoll. Da gilt es vor allen Dingen ruhig und jagte er, ſich erhebend. „Wir bedürfen noch Zu Waldemars Debut gibt es noch allerlei 
i ni begrüßte ſie är i Y i A i b i K ii ini Stunden der Ruhe und wollen bei Vorbereitungen. Sie würden mich ſehr ver- 
J 0 gerte ſich darüber, es kam ihm lächerlich vor, unbefangen zu bleiben. Kopf und Herz müſſen einiger Stunden der 8 ! ei V ti h ſehr ve 
ee ae. Im er ae enblick unge- davon hu dennoch erfaßte ihn bis- in barmoniſcher Klarheit ſtehen. Schon man- Zeiten im Theater ſein. Das Haus iſt aus, binden, Herr von Queſta, wenn Sie mich ein 
as Brief rn 5 e Errötenz unn weilen ein geheimes Bangen. Im Studien- cher gute Schaufpieler und Sänger iſt aus verkauft, wie ich ſchon am Morgen hörte, und anderes Mal mit Ihrem werten Beſuch be⸗ 


Emmeline es in 


einen Glückwunf Empfang. 


Es enthielt eifer und Strudel des Vergnügens vergaß 
ch für die Feiertage und 


eine ‚ud, überfäubte er wohl die zätjelpafte a: ap en Di g 
warf erin, aber 6 e er ſie der Fa ein, denn Du biſt beſonnen un 
bord ch hahe an Nalgene. f [mic 9 ie furchtlos. Ein wenig Keckheit gehört zu un⸗ 
intereffieren,“ erwiderte en, die Dich ſicher Seine heiterſten Stunden brachte er in den ſerm Stande und ſteht uns gut ... Ich habe 


auch Ottilie Einſicht von den Jubel; deen Geſellſchaften des Herrn von Pletten zu. Dort nach der Oper eine kleine Zahl auserleſener 


lauter Lampenfieber ſtecken geblieben und aus⸗ 


ehren würden. 
gepfiffen worden. Bei Dir wird das kaum a 


Die Uhr zeigte dreiviertel auf Vier. Herr „Herr von Queſta ließ ſeinen Blick über die 
Gaspar krete ſich und gähnte. „Eine halbe Reſte der eben beendigten Mahlzeit gleiten, 
Stunde Schlaf wird mir gut tun,“ lächelte er dann blieb er feſt an den Zügen des Sängers 
müde und nahte ſich der Türe. haften. „Sie werden meinen Brief von heute 

Waldemar war vollkommen friſch und mun- erhalten haben?“ ſagte er, Gasparis Einwen⸗ 


wird ſich früh füllen.“ 


| 
- 
i 


3 bot ſich ihm jeder Geiſt und Sinn ſchmeichelnde Freunde zu einem Souper im Hotel Royal ter, ein wenig Aufregung abgerechnet. Ein dung vollſtändig ignorierend. 
men. „Herr Karſten wird in der Neuf 9 der Geiſt und Sinn ſchmei 8 ; h 5 ; Winterluft ſollte Des Sängers Züge röteten fi) vor Zo 
woche 70 erſtes Debut halten. Jederlaonm dich, Trotzdem fühlte er ſich nicht immer be- gebeten. Dort wollen wir Deinen erſten Spaziergang in der klaren Winterluft ſollte 


Eid, = DT 5 N : ud f feinen „Ich weiß von keinem Brief,“ erwiderte er leicht 
t RR mann friediat. Triumph würdig feiern. Morgen wird Dir das ſchneller wogende Blut bald auf ſeinen „Ich f 
ait ban 3 5 Brune bat ich. Herr Gaspari hatte ihn Reitunterricht neb- eine Vorſtellung bei Hofe bevorſtehen, wie der normalen Standpunkt zurückführen. i ar T 
nur b geſehen; er joll ſehr eifrig Berfulaſſen⸗ RR ken 9 6 19 ai ee ee C A e Da trat der 1 einer Karte ein und FEC 
ſtudi * ER a gung und die Eisbahn gab ihm neue Zu Hauſe fan ari einen Brief reichte ſie Herrn Gaspari. ? N 

ihm Biene A man Hi ordentlich un ihn ee a RD OB (Cum er Er er Ver von Oueſta I f Bier, a ee en ne Tea beim ee 
1 1 lich e 102 r zei dem allen fehlte ihm noch die er denſelben ungele „„Heute ſollen Zum Teufel, was will er? .. . Ich bin je 2 ängſti 
zogs — es oft in die Familie des Her a Routine. Gräfin Höhen hatte nicht nur freundliche Bilder vor uns aufsteigen, zicht zu an t Fersch er dem Diener e Sie e e een ie 
„Das wohl Du . ; Sch Kit län ie im ehten ebenfo Iteiten alles Trübe jet verbannt rieker dich bebag- Dieſer entfernte ſich, kehrte aber nach zwei leſen wollen oder wollen ſich ſeines Inhalts 
Jutendant des könzeſßt ja, der Herzog iſt S flittſchugläufer als hölzernen 11 70 5 lich an die feſtlich gedeckte Tafel niederlaſſend. Mi ien wieder zurück. nicht entſinnen,“ ſagte Herr von Queſta in 
3 bejonderer Gönner Herrn a 1 00 ee de Be ih i fe 850 N den perde eh von 519 Aer r Ser von Queſta will ſich nicht abweiſen dem überführenden Ton eines Richters, der 
tete die ausweichende. Ann a . au „ge Blicke, ſobald fie ſich wünſchten zuverſichtli Stimmung. in Her 255 1d Er behauptet zu einem armen Delinquenten die unumſtößli 
„Haft Du Gran oe Antwort. „unbeobachtet wußte. Die übrigen Damen Zweifel an der begeiſterten Teilnahme des laſfen,“ ſagte er beſcheiden. „Er 3 eier | inſtößlich⸗ 
verjehte Otiilkerkin Söhen kürzüäc gesehen “ urtellten weniger anspruchsvoll und Aberall Nut Fanen kein Wühtrauen du eine eigene wiſen, daß Sie zu CCC 

O ia, fie reitet viel aus und . 4 wurde Waldemar freundlich aufgenommen. anerkennenswerte Leiſtung fand in ſeiner r ee e 8 dicht ae u ee 

2 und macht viel von Auch manche Berveife- höherer Gunſt wurden Seele Raum. Er hatte ja die Proben trefflich „Aber ich 5 ud n Ma 


ee ei ö SE 


— * 


erſten Bli 


Beilegung des Handels mit Venezuela mit 
Zwangsmaßregeln gegen Kolumbien und 
Braſilien vorgehen werde, um die Staaten 
zur Begleich 1g alter Schuldforderungen zu 
veranlaſſen. Um dieſen Gerüchten den An⸗ 
ſchein von Wahrheit zu geben, hat man ge⸗ 
meldet, daß unſer Vertreter in Kolumbien, 
Miniſterpräſident Lührſen, plötzlich abgerufen 
ſei. Tatſache iſt, daß Lührſen einen längeren 
Urlaub erbat und erhielt, nachdem er jahre⸗ 
sang ohne Urlaub auf ſeinem Poſten aus⸗ 
jeharrt hatte. Zu ſeiner Vertretung iſt der 
Legationsſekretär Freiherr v. Grünau von 
Bogota geſandt worden. Zwiſchen Deutſchland 
und Kolumbien ſchwebt überhaupt keine 
Streitfrage, die Zwangsmaßregeln nötig 
machen könnte. Unrichtig iſt auch, was im 
„Newyorker Herald“ über ein großes Ge⸗ 
ſchwader, das Deutſchland in den ſüdamerika⸗ 
niſchen Gewäſſern unterhalten wolle, ge⸗ 
meldet wird. Mit Ausnahme des einen Falles, 
wo es gilt, dem Präſidenten der Vereinigten 
Staaten in Braſilien eine Aufmerkſamkeit zu 
erweiſen, hat Deutſchland nur kleine Schiffe 
an die braſilianiſche Küſte entſandt. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags 
bewilligte bei der fortgeſetzten Beratung des 
Militäretats die Forderungen für Flurent⸗ 
ſchädigung ſowie für Reiſekoſten und Tage⸗ 
gelder und vertagte ſich dann auf morgen. 

— Ueber die Vorgänge in Trier ſind amt⸗ 
liche Ermittelungen angeordnet. Die Inter⸗ 
pellation wird im Abgeordnetenhauſe daher 
erſt dann auf die Tagesordnung geſetzt wer⸗ 
den, wenn das Ergebnis vorliegt. 

— Ueber die Prinzeſſin Luiſe von Tos⸗ 
kana iſt in Spa das Gerücht verbreitet, die⸗ 
ſelbe werde für die nächſte Zeit dort Aufent- 
halt nehmen; durch einen Beauftragten ſei 
eine große Villa für ſie gemietet worden. 
Wie das in Bamberg erſcheinende „Fränk. 
Volksbl.“ von einer dem ſächſiſchen Hofe nahe⸗ 
ſtehenden Seite hört, hat die Gattin eines 
Zahntechnikers eine Reihe von der Prinzeſſin 
Luiſe an ihren Gatten gerichtete Liebesbriefe 
entdeckt und infolgedeſſen die Eheſcheidungs⸗ 
klage eingeleitet. : 

— Der Kaiſer richtete an ein Vorſtands⸗ 
mitglied der Deutſchen Orient-Geſellſchaft ein 
Schreiben, worin er ſeine Stellung u den 
Forſchungsergebniſſen des Profeſſors Delitzſch 
darlegt. Der Kaiſer bedauert, daß der Ge⸗ 
lehrte den Standpunkt des ſtrengen Hiſtorikers 
und Aſſyriologen verlaſſen und in nebelhafte, 
gewagte religiöſe Hypotheſen geraten ſei, wozu 
der Kaiſer einen diametral entgegengeſetzten 
Standpunkt einnehme. Der Kaiſer entwickelt 
ausführlich ſeine Anſicht über die Offen⸗ 
barungslehre: Gott offenbare ſich hiſtoriſch, 
fortlaufend in erleuchteten Geiſtern, auch in 
Wilhelm dem Großen, ſowie religiös in 
Propheten und Chriſtus, der Gott in menſch⸗ 
li Geſtalt ſei, was Delitzſch leider nicht an⸗ 
erkenne. Das Handſchreiben ſtellt nach⸗ 
ſtehende Schlußfolgerungen des Kaiſers feſt: 
a) Ich glaube an Einen, Einigen Gott. b) 

ir Menſchen brauchen, um ihn zu lehren, 
eine Form, zumal für unſere Kinder. o) Dieſe 
Form iſt bisher das alte Teſtament in ſeiner 
jetzigen Ueberlieferung geweſen. Dieſe F 
wird unter der Forſchung und den Inſchriften 
und Grabungen ſi entſchieden weſentlich 
ändern; das ſchadet nichts, auch daß dadurch 
viel vom Nimbus des auserwählten Volks 
verloren geht, ſchadet nichts. Der Kern und 
Inhalt bleibt immer derſelbe, Gott und Sein 
Wirken! Nie war Religion ein Ergebnis der 
Wiſſenſchaft, ſondern ein Ausfluß des Herzens 
55 arg des Menſchen aus ſeinem Verkehr 


— Der „Vorwärts“ brachte geſtern über 
angebliche Wahlvereinbarungen der Parteien, 
die für den Antrag Kardorff geſtimmt haben, 
ins einzelne gehende, auf zahlreiche Wahl⸗ 
kreiſe bezügliche Mitteilungen, die auf den 
als bloße Kombinationen auf 
Grund der Parteienſtärke in dieſen Wahl⸗ 
kreiſen erkennbar waren. Die „Nat.-Lib. 
Korr.“ ſchreibt mit Bezug darauf: „Die ganze 
Geſchichte des „Vorwärts“ vom Wahlkartell, 
ſoweit fie die national-liberale Parteileitung 
angeht, beruht auf willkürlichſter Kombinatios 
des ſozialdemokratiſchen Organs,“ Die „Ger⸗ 
mania“ erklärt, daß der Artikel „nicht auf 
22 2 ſondern auf Verleumdungen 
serubt“. 


Ausland. 
In Wien kam bei der geſtrigen Reichs⸗ 


rr 


ratsverhandlung über das Rekrutengeſetz die 
Rede auf die harten Strafen, mit denen die 
Reſerviſten belegt werden, wenn ſie bei der 
Kontrollverſammlung „zde“ oder „jesten“ 
antworten. General Galgoczy in Przemysl 
jet der härteſte Korpskommandant der Armee. 
Pernerſtorfer rief: „Galgoczy iſt ein Bluthund, 
ein elender Lump, ein menſchliches Scheuſal, 
ein Schandmenſch erſten Ranges!“ Elderſch 
ſchrie: „Eines der a Menſchen⸗ 
kinder, die wir je in Oeſterreich geſehen!“ 
Rieger: „Nieder mit dieſem Kerl!“ Perner⸗ 
ſtorfer: „Kein Ehrenmann ſoll ihm die Hand 
geben!“ Elderſch: „Der rohe Söldner ſoll 
endlich entfernt werden!“ 

Wie aus Breſt gemeldet wird, begab ſich 
geſtern ein Spezialkommiſſar der Polizei nach 
Saint Meau, um den Schulſchweſtern, die 
wieder dorthin zurückgekehrt ſind, einen Aus⸗ 
weiſungsbefehl zu überbringen. Bei dem 
Eintreffen des Kommiſſars läuteten die 
Sturmglocken, worauf einige Hundert Zand- 
leute ſich einfanden, die eine feindſelige Hal⸗ 
tung gegen den Beamten einnahmen. Dieſem 
gelang es indes, in die Schule einzudringen 
und der Oberin den Ausweiſungsbefehl zu 
überreichen. Dieſe erwiderte, daß ſämtliche 
Schweſtern vor dem Ablauf der ihnen bewillig⸗ 
ten Friſt von acht Tagen die Schule räumen 
würden. Unter dem Schutz von Gendarmen 
konnte dann der Polizeikommiſſar den Ort 
wieder verlaſſen. 


Stadtverordneten⸗Sitzung 
vom 19. Februar. 
Die Sitzung wird um 534 Uhr vom Vor⸗ 


ſteher, Herrn Dr. Schar lau, eröffnet, der⸗ 
ſelbe teilt mit, daß die Vorlage Nr. 27 der 
Tagesordnung, den Fluchtlinienplan eines 
Teiles der Grünſtraße betreffend, vom Ma⸗ 
giſtrat zurückgezogen worden ſei. Für eine 
nachträglich eingegangene Vorlage wird die 
Dringlichkeit anerkannt. Die Finanz ⸗ 
kommiſſion hat ſich in der Weiſe konſti⸗ 
tuiert, daß Herr Manaſſe zum Vorſitzenden, 
Herr Dr. Delbrück zu deſſen Stellvertreter, 
Herr Zander zum Schriftführer und Herr 
Fiſcher zu deſſen Stellvertreter gewählt wurde. 

Der Vorſteher nimmt Gelegenheit, Herrn 
Decker anläßlich ſeines 5jährigen Stadt- 
verordneten⸗Jubiläums auf das herzlichſte zu 
beglückwünſchen. Herr Decker fer vor 25 Jah⸗ 
ren mit acht anderen Stadtverordneten als 
Mitglied in die Verſammlung eingeführt wor⸗ 
den, von dieſen gehöre nur noch der Jubilar 
dem Kollegium an und habe er während der 
ganzen verfloſſenen Zeit nicht nur im Plenum, 
ſondern auch in verſchiedenen wichtigen Kom⸗ 
miſſionen und Deputationen ſeine Kenntniſſe 
ſowie ſeine Arbeitskraft dem Dienſte der Stadt 
gewidmet. Redner wünſcht dem Jubilar, daß 
es ihm vergönnt ſein möge, noch recht lange 
in ſeinem Ehrenamte fortzuwirken. — Herr 
Decker dankt für die freundlichen Worte des 
Vorſtehers und verſpricht, ſoweit ſeine Kräfte 
eſtatten, auch ferner an der Arbeit für das 
emeinweſen teilzunehmen. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung erhält 


orm Herr Storch das Wort und kommt derſelbe 


nochmals zurück auf den in voriger Sitzung 
abgelehnten Antrag Herbert und Genoſſen, die 


Bewilligung von 3000 Mark aus ſtädtiſchen 


Mitteln zur Speiſung armer Schulkinder be⸗ 
treffend. Redner will die von ihm aufgeſtellte, 
auf der anderen Seite aber lebhaft beſtrittene 
Behauptung, daß der Verein nicht allen An⸗ 
ſprüchen habe gerecht werden können, durch 
Zahlen belegen. Darnach hätten allerdings in 
einzelnen Schulen mehr Geſuche Befürwor⸗ 
tung gefunden als ſpäter befriedigt werden 
konnten. Auf Anfrage von Herrn Wechſel⸗ 
mann erklärt Herr Storch ausdrücklich, 
das vorgelegte Material ihm durch die Lehrer 
und Rektoren der betreffenden Schulen zu⸗ 
gänglich gemacht worden ſei. 

Sodann wird in die Tagesordnung einge⸗ 


treten, die nur ganz wenige bemerkenswerte 
Vorlagen enthält. Eine kurze Erörterung ent⸗ 


ſpann ſich über die vom Magiſtrat in Antrag 
gebrachte Beleihung des Hausgrundſtücks 
Vulkanſtraße 29 mit 32 500 Mark zur erſten 
Stelle bei einem Zinsfuß von 4 Proz. Der 
Referent, Herr Dr. Wimmer, beantragte, 
die Vorlage dem Magiſtrat zurückzugeben, 
damit letzterer verſuche, einen höheren Zins⸗ 
fuß, etwa 4½ Proz., wie bei einem eben be⸗ 
liehenen Grundſtück in der Mühlenbergſtraße, 
zu erlangen. — Herr Bürgermeiſter Roth 


daß ſchulen der 


7 FDP ie 


trat für unveränderte Annahme der Magi⸗ 
ſtratsvorlage ein, da er neuerliche Verhand- 
lungen über die Höhe des Zinsfußes für aus⸗⸗ 


ſichtslos hielt, ihm ſtimmte aus der Verſamm⸗ 
lung Herr Decker bei, während Herr Dr. 
Delbrück den Antrag des Referenten be⸗ 
fürwortete. Die Abſtimmung ergab Annahme 
der Magiſtratsvorlage, wenn auch nur mit 
kleiner Mehrheit. Herr Dr. Delbrück 
referierte über den Entwurf eines neuen Ge⸗ 
werbegerichts⸗Statuts für den 
Stadtkreis Stettin. Dasſelbe ſieht eine 
höhere Entſchädigung der Gewerbegerichts⸗ 
Beiſitzer ſowie völlige Gebührenfreiheit vor. 
Abgelehnt wurde dagegen von der zur Bor- 
beratung des Statuts berufenen Kommiſſion 
die Einführung des Verhältniswahlſyſtems. 
Dasſelbe erſchien außerordentlich kompliziert 
und ſtanden dieſem ſchwerwiegenden Mangel 
nach Anſicht der bei weitem überwiegenden 
Mehrheit aller Kommiſſionsmitglieder nen⸗ 
nenswerte Vorteile kaum gegenüber. — Der 
von Herrn Kuntze im Plenum wiederholt 
geſtellte Antrag auf Einführung des Verhält⸗ 
niswahlſyſtems wurde abgelehnt und die Vor⸗ 
lage nach den 1 unver⸗ 
ändert genehmigt. — Eine Petition des 
Reſtaurateurs Waldmann um Ermäßigung 
der jetzt 510 Mark betragenden Jahrespacht 


Stadt die Pflege je dreier Grabſtellen über⸗ Zeilen, 


nommen wird. 
Die übrigen Gegenſtände der Tagesord⸗ 


nung fanden debattelos nach den Vorlagen 


Erledigung. — Schluß der Sitzung um 
634 Uhr. Pz 9 
. FF TETTEENDHENTRRENT TEN 


Provinzielle Umſchau. 

Prof. Dr. Schmöler in Greifswald 
iſt zum Mitdirektor des ſtaatswiſſenſchaft⸗ 
lichen Seminars der dortigen Univerſität er⸗ 
nannt. — Auf dem Gutshofe in Sanz bei 
Gr.⸗Kieſow (Vorpommern) entſtand vor⸗ 
geſtern abend im Viehhauſe Feuer und äſcherte 
dasſelbe ein, es verbrannten dabei 7 Pferde, 
2 Füllen und 6 Stück Rindvieh. Bei der 
Aufnahmeprüfung in der Präparandenanſtalt 
zu Anklam beſtanden 30 von 56 Schülern. 
Das Allgemeine Ehrenzeichen erhielten: 
Gichtmeiſter Fr. Zapel zu Anklam, Werk⸗ 
führer Karl Trieglaff zu Stargard und 
fr. Gutsförſter Auguſt Starke zu Bublitz. 
— In Stargard machte geſtern ein 88. 
jähriger Greis ſeinem Leben durch Erhängen 
ein Ende. — In Polzin hatten die Stadt⸗ 
verordneten den Kaufmann R. Nietardt zum 
unbeſoldeten Ratsmann gewählt, derſelbe hat 
die Wahl jedoch abgelehnt. — In Köslin 


für das Grundſtück Galgwieſe 12 wurde durch hat die Genoſſenſchaftsmolkerei im abgelaufe- 


Uebergang zur Tagesordnung erledigt. Der 
Petent fühlte ſich benachteiligt, weil ihm durch 
Verfügung der ſtädtiſchen Polizei vom Januar 
1899 die fernere Benutzung der Dachgeſchoß⸗ 
räume des auf dem Grundſtück befindlichen 
Gartenhauſes zu Wohnzwecken unterſagt wor⸗ 
den war. Im Pachtvertrage iſt jedoch be⸗ 
merkt, das das fragliche Gartenhaus ſich in 
ſchlechtem Zuſtande befinde und daß es allein 
Sache des Pächters ſei, dasſelbe in einem den 
polizeilichen Anforderungen entſprechenden Zu⸗ 
ſtande zu erhalten. Uebrigens läuft der Ver⸗ 
trag nur noch ein Jahr vom 1. April ab. — 
Für Verlegung eines Waſſerrohres vom North⸗ 
chen Waſſerwerk nach dem Schulgrundſtück 
in Oberbredow werden 2840 Mark bewilligt 
unter Vorbehalt, daß die Verausgabung der 
Summe erſt erfolgen dürfe, wenn der Schul: 
bau wirklich beginnt. Die Eigentümer der 
Grundftüde Vulkanſtraße 18 und 19 waren 
von der Stadt verklagt worden, weil Abwäſſer 
aus den Grundſtücken nach dem ſtädtiſchen 
Grundſtück Chauſſeeſtraße 1 geleitet wurden. 
Die Prozeſſe ſind zu gunſten der Stadt ent⸗ 
ſchieden worden, doch will der Magiſtrat auf 
die Vollſtreckung der rechtskräftig gewordenen 
Urteile verzichten, nachdem die betreffenden 
Grundſtückseigentümer ſich vertraglich zu ge⸗ 
wiſſen Leiſtungen haben bereitfinden laſſen. 
Die Verſammlung ſtimmt dem Vertragsent⸗ 
wurf zu mit der Maßgabe, daß auch die 
Prozeßkoſten von den Beklagten zu zahlen 
ſind. — Eine Vorlage auf Nachbewilligung 
von 400 Mark für Reparaturen an den Ge⸗ 
bäuden des Freibezirks wird dem Ma⸗ 
giſtrat zurückgegeben mit dem Erſuchen um 
eine genaue Aufſtellung der ſchon gemachten 
und noch zu machenden Ausbeſſerungen nebſt 
den dafür angeſetzten Beträgen. — Für Ver⸗ 
legung eines 100 Mm.⸗Waſſerrohres vom Zen ⸗ 
tralfriedhof nach der Berliner Chauſſee ſowie 
für einen Hydranten werden 1060 Mark be⸗ 
willigt, damit auch in jener Gegend beim 
Ausbruch eines Feuers gleich Waſſer zum 
Löſchen zur Verfügung ſteht. — Für Einrich 
tung einer Selekta an der Auguſte⸗Vik⸗ 
toriaſchule werden 5550,50 Mark be⸗ 
willigt. Die Genehmigung erfolgt zunächſt 
auf drei Jahre und wird zur Durchführung 
des Planes ein Oberlehrer neu berufen, deſſen 
3 zugleich für die höheren Knaben⸗ 

tadt erfolgt. Das Schulgeld der 
Selekta beträgt 132 Mark jährlich. Auf 
Titel 3 des laufenden Etats (Armenpflege) 
werden für „ſonſtige Bedürfniſſe, insbeſondere 
Brennmaterial“ 4000 Mark nachbewilligt. 
Dieſe Mehraufwendung wird dadurch bedingt, 
daß häufiger als ſonſt Mietsbeihülfen gewährt 
werden mußten, um der Obdachloſigkeit vor- 
zubeugen, auch Mittel zur Beſchaffung von 
Heizmaterial mußten öfter bewilligt werden. 
Der Magiſtrat hofft mit 12 500 Mark auszu⸗ 
kommen (gegen 10 962 Mark im Vorjahre). 
Ebenſo iſt eine Erhöhung des Fonds für Be⸗ 
kleidungskoſten bei den Armenkommiſſionen 
um 1750 Mark erforderlich. Genehmigt 
wird die Annahme zweier Legate in Höhe 
von 3000 bezw. 1500 Mark, wofür von der 


— 


nen Geſchäftsjahr von 2 470 000 Litern Milch 
der 107 Mitglieder 9500 Mark Verdienſt er⸗ 
zielt. — Der vom Schwurgericht in Stol p 
wegen Mordes zum Tode verurteilte Arbeiter 
Benthin hat gegen das Urteil das Rechtsmittel 
der Reviſion durch ſeinen Verteidiger ein⸗ 
gelegt. — Aus Greifenberg, 19. d. M., 
ſchreibt unſer Korreſpondent: Ein roher Akt 
wurde gegen den Bauern Böttcher verübt, der 
von Tetzlafshagen nach dem Gaſthofe in Dorp⸗ 
hagen gegangen war, um dort einem Tanz⸗ 


vergnügen beizuwohnen, welches ſich die 
bäuerlichen Wirte veranſtaltet hatten. Als 


Böttcher den Gaſthof verließ, um ſich nach 
Hauſe zu begeben, wurde er beim Heraus- 
treten derartig mit einer Wagenrunge über 
den Kopf geſchlagen, daß er wie tot hin⸗ 
ſtürzte und an ſeinem Aufkommen gezweifelt 
wird. Der Täter, ein vor dem Gaſthofe 
herumlungernder Knecht, iſt erkannt und wird 
ſeiner Strafe nicht entgehen. — Der Rentier 
Wilhelm Küter brach geſtern auf dem Hofe 
ſeiner Wohnung infolge eines Herzſchlages 
Suni zuſammen und verſtarb auf der 
telle. 


Kunſt und Literatur. 
Meyers Großes Konverſa⸗ 
tions⸗Lexikon. Ein Nachſchlagewerk 
des allgemeinen Wiſſens. Sechſte, gänzlich 
neubearbeitete und vermehrte Auflage. Mehr 
als 148 000 Artikel und Verweiſungen auf 
über 18 240 Seiten Text mit mehr als 11000 
Abbildungen, Karten und Plänen im Text 
und über 1400 Illuſtrationstafeln (darunter 
etwa 190 Farbendrucktafeln und 300 ſelb⸗ 
ſtändige Kartenbeilagen) ſowie 130 Textbei⸗ 
lagen. 20 Bände in Halbleder gebunden zu 
je 10 Mark. (Verlag des Bibliographiſchen 
Inſtituts in Leipzig und Wien. 


ſoeben erſchienenen 2. Bandes unſers „Großen 
Meyer“. Jawohl „unſers“ Meyer, denn uns 
gehört er, uns Deutſchen, die wir ihn mit 
Stolz als ein Nationalwerk erkennen und mit 


) — „Mtilbeigagenen 
bis Bismarck“ leſen wir auf dem Rücken des die für die Provinz Pommern von 


en, daß „Aſtilde“ zur Gattung er 
Saxifragazeen gehört, wie fie ausfieht, blüht, 
in welchem Verbreitungsgebiet ſie anzu⸗ 
treffen iſt, ſowie auch, daß eine aus Japan ein⸗ 
geführte Art bei uns als Zierpflanze gedeiht. 
Und in 550 Zeilen iſt Otto von Bismarck ge- 
ſchildert, ſein Werden und Wirken und damit 
auch im großen Umriß die Geſchichte ſeiner, 
durch ihn geſtalteten Zeit, wir finden ſeine 
literariſchen Werke und die Schriften verzeich⸗ 
net, die ſich mit ihnen beſchäftigen, endlich 
auch die hauptſächlichſte über Bismarck ſelbſt 
entſtandene Literatur. Ein intereſſantes 
Kunſtblatt mit vier dene Bismarck⸗ 
bildniſſen iſt dieſer Abhandkung beigegeben. — 
Wir haben bei Erwähnung der beiden Artikel 
den ihnen zugeteilten Raum mit 8 und 550 
Zeilen feſtgeſtellt, weil in der Raumfrage die 
größte Schwierigkeit für ein Lexikon und die 
größte Meiſterſchaft gerase des Meyerſchen 
Werkes liegt. Das Unbedeutende kurz, das 
Wichtige ausführlich zu behandeln, erſcheint 
freilich als etwas durchaus Selbftverftänd- 
liches. Aber nur ſelten laſſen ſich die Wertver⸗ 
hältniſſe ſo leicht gegeneinander abſchätzen, 
wie in dem Fall „Aſtilbe⸗Bismarck“. Allen 
Wiſſenſchaften bis ins einzelne den ihnen ge⸗ 
bührenden Raum zuzuweiſen; unter dem 
vielen Neuen das wirklich Bedeutende als 
ſolches zu erkennen und das oft recht anſpruchs⸗ 
voll auftretende Unbedeutende auf ſeinen 
wirklichen Wert zurückzuführen; bei Wahrung 
des Geſamtumfanges dafür zu ſorgen, daß 
die Abhandlungen der erſten Bände ſich nicht 
auf Koſten der der letzten ausdehnen: das ſind 
Aufgaben, die an die Urteilskraft der Redak⸗ 
tion die höchſten Anforderungen ſtellen, die 
aber auch im „Großen Meyer“ muſtergültig 
gelöſt ſind. — Nur ſchwer widerſtehen wir der 
Verſuchung, auch noch über die wundervollen 
Farbendruck“ und Holzſchnitt⸗Tafeln ſowie 
über die ausgezeichneten Kartenbeilagen zu 
ſprechen. Doch unſer Raum iſt gemeſſen, und 
füglich werden gerade dieſe Dinge am beſten 
von jedem ſelbſt beurteilt. Gelegenheit dazu 
bieten die Buchhandlungen. 

Ein Preis ausſchreiben über ins⸗ 
geſamt 300 Mark erläßt die Kunſt⸗ und 
Theaterzeitſchrift „Bühne und Brettl“ in ihrer 
neueſten, reich illuſtrierten Karnevalsnummer 
Nr. 4. Zuläſſig iſt jeder originelle Beitrag, 


gleichviel ob er ernſt oder heiter, literariſch, 
zeichneriſch oder photographiſch. Als Preis⸗ 


richter fungieren Dr. Jon Lehmann, Dr. 
Marx Möller und Dr. Leo Wulff. — Guſtav 
Kadelburg, Julius Knopf, Lelix Lorentz, Th. 
Etzel, Ungnad, Ado Conrad und andere 
lieferten Beiträge zu dieſer Nummer, die von 
Paul Haaſe, Emil Kuntze, Dr. Paul Krämer 
und H. Abeking künſtleriſch ausgeſtattet wor⸗ 
den iſt. Eine literartihe Doloroja-Parodie 
dürfte ſchon wegen ihrer Aktualität ſpezielles 
Intereſſe erwecken, ſowie auch die übermütig 
geſchriebene Autobiographie „Opus 1“ von 
Xaver Scharwenka. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 20. Februar. Das 20. Verzeich⸗ 
nis der bei dem Reichstage einge ⸗ 
Petitionen enthält folgende, 
r Intereſſe 
find: Mühlenbeſitzer Wilhelm Birr in Camenz⸗ 
mühle bei Barnow i, P. und Genoſſen bitten 
um Einſetzun ij 


einer Kommiſſion zur Rege⸗ 
lung der Mühlen erg der Inneikeite Ber. 


zu den koſtbarſten Schätzen unſers Hauſes band deutſcher Bie händler bittet um Abände⸗ 


rechnen; die wir ihn hundertmal im Tag um 
Auskunft fragen, auf ihn wetten und ſchwören, 
die wir uns ſeinem Ausſpruch willig unter⸗ 
werfen. — „Aſtilbe bis Bismarck“! Wie nahe 
beiſammen auch dieſe beiden Wörter in der 
Buchſtabenfolge zu ſtehen ſcheinen, jo erweiſen 
ſich doch 1824 eng gedruckte Spalten nötig, 
um die alphabetiſche Brücke zwiſchen ihnen zu 
ſchlagen. Vergeblich bemühen wir uns, inner⸗ 
halb der engen Grenzen dieſer Beſprechung 
auf Einzelheiten einzugehen, die ſich in ſolcher 
Fülle herandrängen, daß wir keiner Wahl 
fähig ſind. Denn das iſt das Wunderbare an 
dieſem Buche, daß alles darin intereſſiert. 
Man ſucht einen beſtimmten Begriff, aber noch 
ehe er aufgefunden, fällt der Blick auf einen 
andern, der uns zum Verweilen zwingt, oder 
es reizt uns eine der herrlichen Bildertafeln, 
den dazu gehörigen Aufſatz zu leſen, und ſo 
kommen wir bei der Durchſicht vom Hundert⸗ 


rung des $ 33 der Reichsgewerbeordnung 
(Einführung der Konzeſſionspflicht u. ſ. w. 
für den Flaſchenbierhandel); der Verband 
mecklenburg⸗-pommerſcher Photographen über- 
reichte Abänderungsvorſchläge zu dem Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend das Urheberrecht an Wer- 
ken der Photographie (Beſeitigung der Be⸗ 
ſtimmung, nach welcher dem Beſteller eines 
photographiſchen Bildniſſes das Urheberrecht 
zugeſprochen wird, Einfügung einer Beſtim⸗ 
mung, nach welcher dem Verfertiger für die 
gewerbliche Ausnützung ſeiner Arbeit durch 
andere eine beſondere Vergütung zugeſtanden 
wird 2c.); Arbeiter Herm. Radloff in 

bittet um Gewährung einer Unterſtützung aus 
dem Reichs⸗Invalidenfonds oder dem Aller- 
höchſten Dispoſitionsfonds; Techniker Valentin 
Königsmann in Stettin bittet um Wieder⸗ 
gewährung einer Unfallrente; der Zentral- 
verein der Büreauangeſtellten Deutſchlands 


ſten ins Tauſendſte. Zu unſern beiden Stich- bittet um Ausdehnung der Zuſtändigkeit der 
wörtern zurückkehrend, erfahren wir in acht kaufmänniſchen Schiedsgerichte auf alle Strei⸗ 


Abonnements⸗Einladung 
auf die „Stettiner Zeitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat März auf die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
50 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
wird bereits am Abend aus⸗ 
gegeben. 

Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 
Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
. Lesehlle, Lehrer, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123. III. 


uch 4: Ehe 


von Dr. Retau (39 Abbild.) für Mk. 1.50 
franco. Catalog über interessante, Bücher 


gratis. R. Oschmann, Konstanz D. 159, 


| Warenkaufbaus Hronheim & Cohn, Breitestr. 29-30. 
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ugitiefel, Kalbleder, eleg. Form, 


nür tie 


nürſtiefel, 
ar, ter Auswahl. 


Herren-Zug- u. Schnürstiefel. 


ugſtiefel, Rindleder, äußerſt haltbar, 5,25, 6,90. 
„Spiegelroß, la Qualität . 7,85, 


ürſtiefel, Roßleder, gute Paßform, 6,90, 7,25. 
„ Roßleder, Handarbeit 10,00. 

1 vorn. Fagon, 10,25, 11,00. 
rren-Tanz⸗ und Geſellſchafts⸗Schuhe und Stiefel in 


Einladung zum Abonnement auf die 


Yinktirte Zeitung 


Begrändet 163. 


jede Woche eine Nummer von mindestens 32 Folioseiten: jährlich über 1590 Ab- 
bildungen. Ulerteljährlicher Bezugspreis 7 Mark 80 Pf.; Bestellungen bei allen 
Buchhandlungen und Postanstalten. 


Probenummern versendet kostenfrei dle 
Geschäftsstelle der Illustrirten Zeitung in Leipzig 


u) 


Rendnitzerstrasse 1—7. 


— 


Töchter⸗Peuſtonat von Frau Martini von Otto, Weimar, direkt am Park, 


Alexanderplatz 1. Ausbildg. in Wiſſenſch., Sprachen, Muſik, Malen, Induftrie. Praktiſche Anleitung 
im Haushalt. Geſellſch. Fortbildung, beſte Lehrkräfte. 


rl Schönheit ist Jugend 
Leichner“ 


Fettpuder, 


Leichner” Hermelinpuder u, Aspasiapuder, 


in den höchsten Damenkreisen und von den ersten Künstlerinnen als vorzüglichste 

werden’tn anerkannt und mit Vorliebe angewendet; sie geben dem Teint ein rosiges, 

blühendes Aussehen und eg ist nicht zu sehen, dass man gepudert ist. Nur in. 

Dosen zu haben in der Fabrik, Berlin, Schützenstr. 34 und in 
allen Parfümerien. 


Gesichtspuder 
jugendschönes, 
geschlossenen 


L. Leichner, Berlin, 


Schuhwaren 


zu 


9,00. 
10,50, 12,00. 


außergewöhnlich billigen Preiſen, fo lange Vorrat reicht. 
Damen-Knopf- u. Schnürstiefel. D 


Damen-Stiefel, Roßleder, prima Qualität . . » 
Damen⸗Stiefel, Kalbleder, ſehr ſtrapazierbar 
Damen-Stiefel, Kalbleder, Handarbeit, ſehr elegant 9,00. 
Damen ⸗Stieſel, Chevreaux, angenehmes Tragen . 
Damen ⸗Stiefel, Chevreaux, eleg. 
Damen- Zug- Stiefel in allen Lederarten u. Formen v. 5,00 an. 


5,65. 


0: Damen-Spangenfdiuhe, 


Damen⸗Lackſchuhe mit 


7,50 
Facon . 10,25, 12,50. 


amen-Tanzschuhe, weiss u. schwarz. 
men⸗Salonſchuhe, weiß Glace, Lederfutter, la Qual. 2,75. 


Damen ⸗Salonſchuhe, beſtes Gemsleder . 
Damen ⸗Salouſchuhe, prima Lackleder 
Damen ⸗Spangenſchuhe, Lackleder 
Damen⸗Tanzſchuhe, elegant. Ausführungen, v. 5,00 8,00. 


weiß Glace, Lederf., Ja Qxal. 3,75. 
und ohne Spange . 1,95, 2,75. 
8 2,75, 3,45. 

3.90. 
4.25, 4,85. 


Damen · Schuh 


Größte Auswahl in Kinder⸗Schuhen und Stiefeln. ER  - 


Vicepräsident d. Preisrichter a. d. Pariser Weltausstellung 1900. 


Damen- Schuhe, beites Chevreauxleder 0 7 
Damen- Spangenſchuhe, beſtes Lackleder. 4.25, 5,75. 


Lief. d. königl. Theater. 


en 


Stettin, 


Li ni oe 7 
Damen-Knopf- u. Schnürschuhe 


Damen-Schuhe, weich und bequem figend 
Damen- Schuhe, beſtes Roßleder, ſehr dauerhaft 4,60, 4,85. 
Damen ⸗ Schuhe, mit ahne 


8,45, 3,65. 


. 4,45, 5,75. 
„6,75. 
. 7.50. 


e, prima Boxcalfleder 
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Kinderarbeit 3 — blichen Betrieb 5 — ſchreiben fordert er zum Zuſammenſchluß eines hervorſtechendſte Verdienſt ihrer Leiſtung die feil, erbot ſich der Gaſt, ſo viel ma ne u enen in nee eee, 
— N ya, ee 85 . 1 Erztehungsvereins auf. Der Statutenentwurf, Tatſache betrachten, daß ſie ihr Auditorium f de e en 2 1 Gemütsdepreifion. an welcher DIE 
f — ausbilden zu laſſen und die⸗ 8515 alle auf das Unternehmen ſich beziehenden bis an den Schluß zu feſſeln vermochten. Liebe hte. 8 Prinzeſſin leide werde bald beſeitigt fein. 


5 1 £ > ſi : yer ſowohl vergnügt ſchmunzelnd ein und ahmte im näch⸗ 80 2e, ag 
ſelben bei der Ueberwachung der Kinderarbeit een durch vorbenannte Herr 3 Sud e ae sten Augenblick täuſchend das Gegader einer Rom, 20. Februar. Der Papſt hat 


Pet 15 i 9 ick bli 8 ſtill,[ſeiner Verſtimmung gegen Frankreich neuere 
Früher als fonft üblich haben diesmal geſtern erneut die ihnen ſchon früher nachge aun ob. Per Bin ben gf. eee HE bings dadurch Ar brut gegeben, daß er, M 
N die mündlichen Abiturientenprüfun-|rühmten Vorzüge. Frl. Geyer, an Falz und ließ fünfmal ein lautes „Kikeriki“ hören.] dem Frankreich energiſch für den Kardinal 
1 gen begonnen, geſtern bereits fand die erſte Jungfrau; wir uns noch gern pon ähnliche [Ein homeriſches Gelächter erfolgte. Der Käu“] Mathieu eintrat, den Kardinal Ferrata zum 
mitgeteilt, am Sonntag⸗Nachmittag als Kleine derſelben am Schiller Realgym in der „Eliſabeth“ eine Partie DON no f 1 fer wollte Einwendungen machen. Da aber Präſidenten der Kommiſſion für die Heilig⸗ 
Breiſe⸗Vorſtellung „Der Hütte 2" in Scene, naſium ſtatt, das 8 Oberprimaner mit dem Charakter zu vertreten, höchstens . der Bauersmann auf Zahlung beſtand, wie ſprechung der Jungfrau von Orleans er⸗ 
15 „Gloige”gaftist geh Emi obement, abends Reifezeugnis entlaſfen konne Ein Prüfling bei letter dar faſſſoe Nomen. denn ihre. Shylock auf ſeinem Schein“, fo, mußte der nannte. g 
engt „Siegfried“ mit Herrn Spemann in der liegt ein Vorteil für die Sängerin, denn ihr Salt 5 Mark für den Hahn bezahlen. Madrid, 20. Februar. Die Reiſe des 
Tielrolle zur Aufführung: Montag wird zu weifel a entfaltet ſich ften( ! 1 Königs nach Andaluſien iſt infolge der Hof 
feinen Pieifen das Luſcſpiel Halali“ wiederholt den hier und in der Umgegend letzthin häufig druck des lieblich Zarten oder der — * — — en | trauer aufgegeben worden. 
und Dienstag najtiert Herr Kammerſänger Max vorgekommenen Raubzügen namhaften An Schwermut. Deshalb gehörte die ie Neueſte Na chri ch ten Der frühere Finanzminister Barzola liegt 
Büttner 1 ne“, in der Titelpartie Frl. teil hat, wurde in der Perſon des mehrfach ſcene zu den ſchönſten Gaben des n ] Be im Sterben, 

t vorbeſtraften Arbeiters Hermann Klitzkeſ Herrn Eweyks Tan erſchien leider in ed Berlin, 20. Februar.» Wie zu den London, 20. Februar. Die Morgen- 
dingfeſt gemacht. K. wohnte unangemeldet in Höhe etwas angegriffen, vielleicht hatte er 5 )öſterreichiſch-ruſſiſchen Reformvorſchlägen aus] blätter melden, die Admiralität werde eine 
der Stoltingſtraße, als er dort feſtgenommen in der Hauptprobe zu ſehr ausgegeben, daß Wien gemeldet wird, denkt man an maß. Note veröffentlichen, worin mitgeteilt wird, 
werden ſollte, verſuchte er zu entfliehen, was ſeine Leiſtung trotzdem achtunggebietend blieb, gebender Stelle nicht daran, von der Türkei daß eine völlige Reorganiſation der engliſchen 
ihm jedoch nicht gelang. Im Beſitze des bedarf ſchwerlich beſonderer Hervorhebung. für Macedonien die Autonomie zu verlangen.] Kriegsmarine geplant werde. Die Verteidi⸗ 
Verhafteten wurden außer einer Menge Federn Für den edelgeſinnten Magnaten und den Oeſterreich werde keinesfalls dulden, daß an] gungsflotte ſoll von den Auslandgeſchwadern 
von Hühnern und anderem Geflügel zehn väterlich milden Landgrafen Hermann ſtan⸗ ſeinen Grenzen ein Großbulgarien entſtehe.] und von der Reſerve⸗Flotille gänzlich getrennt 
fd geſchlachtete Tauben gefunden. Letztere den dem Sänger gleich treffende Ausdrucks- Sollte der Sultan nach Annahme der Re⸗ werden; die Geſchwaderkommandanten wer⸗ 
ind von der Kriminalpolizei beſchlagnahmt mittel zu Gebote wie für die Würde des am formen dieſe nicht ausführen, jo ſeien Zwangs- den von einander völlig unabhängig jein. 
worden. Schluſſe auftretenden Kaiſers Friedrich. Den maßregeln gleichwohl nicht in Ausſicht ge⸗ Blättermeldungen zufolge iſt General 

* Das ſeit geſtern hier umgehende Gerücht Höhepunkt der Darbietung bildete aber die nommen. Littleton zum Oberbefehlshaber der engliſchen 
von einem in der Eckerberger Forſt verübten Wiedergabe des jugendlichen Landgrafen Lud⸗ In der Trierer Schulangelegenheit wird] Truppen in Südafrika ernannt worden. Sein 
Raubmorde hat ſich durch die angeſtellte wig, deſſen ritterliche Geſtalt uns greifbar aus Köln gemeldet: Sollte Biſchof Korum] Standquartier wird er in Pretoria nehmen. 
Unterſuchung bereits verflüchtigt. Der Tote, nahe gerückt wurde. Zwei weitere, ganz kleine ſin ſeinem Vorgehen alleinſtehen, ſo könne die Ein Telegramm aus Gibraltar berichtet 
anſcheinend ein Kellner, hatte Sel bſt mord Partien, von denen die eine leider nach Mög- Regierung mit einer gewiſſen Mißachtung über | über eine Feuersbrunſt im dortigen Dock. Ein 
begangen, wie ſchon eine genauere Augen- lichkeit undankbar geſtaltet war, fanden durch den Angriff hinwegſehen, handele es ſich aber] Lagerraum und zwei große Warenſchuppen 
ſcheinseinnahme an Ort und Stelle ſehr wahr Damen des Muſikvereins angemeſſene Ver- um ein wohlüberlegtes Vorgehen, jo ſei fie] find niedergebrannt. 
ſcheinlich werden ließ, da neben der Leiche ein tretung. Die geringe Inanſpruchnahme des verpflichtet, aufs ſchärfſte und unerbittlichſte Stockholm, 20. Februar. Der Ort 
Revolver gefunden wurde. Die geſtern nach- Chores wurde bereits erwähnt, wo derſelbe vorzugehen. Kiruna, welcher als neuer Ausgangspunkt 
mittag erfolgte Sektion hat die Vermutung jedoch auftrat, betätigte er die uneigennützigſte Nach einem Telegramm des „B. T.“ aus] für Touriſtenreiſen in Lappland bekannt iſt, 
beſtätigt. Es fand ſich eine Schußwunde in Hingabe, ſodaß jede Nummer dem Hörer neuen London ſteht im engliſchen Parlament ein] ſteht fait ganz in Flammen und droht völlig 
der linken Bruſt vor, die Kugel, ein Geſchoß Gewinn brachte. Lebendig wirkte der Ein- nachträglicher Skandal über Venezuela bevor.] vernichtet zu werden. 
aus dem erwähnten Revolver, hat das Herz gangschor, die Begrüßung der kindlichen Eine Gruppe Radikaler behauptet, im jüngſt Tanger, 20. Februar. Vergangenen 
geſtreift, die Leber durchbohrk und iſt im Braut in ihrer neuen Heimat und ein über⸗ veröffentlichten Blaubuche über Venezuela] Sonnabend fand ein Gefecht ſtatt, am darauf 
Rücken ſtecken geblieben. Der Tod muß durch aus anmutiges Gegenſtück hierzu bildete der ſeien nicht alle Dokumente zum Abdruck ge folgenden Tage trafen in Fez 50 Gefangene 
innere Verblutung eingetreten ſein. leichtbeſchwingte Kinderchor am Ende der langt, namentlich nicht ein Depeſchenwechſel it dreißig abgeſchlagene Köpfe ein. 

* Am 10. Februar wurde bei Podejuch erſten Scene. Diskret und mit großer Innig⸗ zwiſchen dem deutſchen Botſchafter Wolff. Newyork, 20. Februar. Das Staats- 
— Herr Rudolf Chrtſtians vom von Fiſchern die Leiche eines etwa zwölf- keit wurde dann der Chor: „Selige Loſe ſind Metternich und Lansdowne bei Anweſenheit departement in Waſhington hat ein von Bowen 
königl. Schauſpielhaus in Berlin, welcher in jährigen Mädchens gelandet, es war dies, wie die erfüllt“ gegeben, dem ſich wieder eine kräf des deutſchen Kaiſers in Sandringham. Man |eingereichtes Urlaubsgeſuch abgelehnt. 
jetzt feſtgeſtellt iſt die Tochter eines Eigen- tigere Weiſe in dem „Marſch der Kreuzfahrer“ will die Veröffentlichung dieſes Depeſchenwech⸗ Im Vorort Newark wurden acht Kinder 
tümers in Hohenkrähnig bei Schwedt. Das gegenüberſtellte. Die Chöre der Sterbeſcene ſels erzwingen und damit den Nachweis füh- auf dem Schulweg durch einen Bahnzug, der 
in Oldenburg dieſer Tage vom Großherzog von Kind war am 27. November auf dem Eife feſſelten durch zarte Abſtimmung und wurde ren, daß Balfours Behauptung, die Amvejen- in einen Straßenbahnwagen fuhr, getötet und 


tigkeiten aus dem Dienſtvertrage der Ange- Dadurch bietet ſich fürſorglichen Eltern Gelegen⸗ folgenden, den Kreuzzug behandelnden S 


ſtellten von Berufsgenoſſenſchaften, Kranken- 
kaſſen, Rechtsanwälten, Notaren u. ſ. w.; der Abſchlußbildung geben zu laſſen, 


anzuſtellen. Eine Petition bon J. Müller in 
Gienow Mihle bei Dramburg iſt unver⸗ 


Stadttheater geht, wie ſchon 


1 ündli entbunden. | ; e 
2 Ein "Serkhantbich, De 5 Zweifel an Stimme entfaltet ſich am reizvollſten im Aus- 


Alice Forſt alf Engagement. 

3 au miglaublich klingt eine von der 
ben. in Kolberg gebrachte Nachricht, 
welcher eine liberale Wählerverſammlung in 


ſung die Erklärung ab 
5 gegeben habe, „daß der 
Überule Redner, Redakteur Emil Brandi⸗Verlin, 


— Der Deutſche Werkmeiſter⸗ 
Verband wurde ſoeben bei dem Reichstage 
dahin vorſtellig, das Gewerbegerichtsgeſetz ähnlich 
der Vorlage „Kaufmannsgerichte“ dahin zu 
ändern, daß dasſelbe auch bei den Werkmeiſtern, 
Betriebsbeamten ꝛc. zuſtändig fein ſoll, falls das 
Jahresverdienſt dieſer Mark 3000 nicht überſteigt, 

1 35 2000 Mark die Grenze bilden. 

alls wird es als 7 bezeichnet, 

die Berufungsſumme genau in der gleichen Höhe 

. wie bei dem Geſetze „Kaufmanns⸗ 
a 


Oldenburg die goldene Medaille für Kunſt und eingebrochen und ertrunken. 8 darin mit dem Engelchor die ſchönſte Steige- heit des Kaiſers in Sandringham habe abjolut | mehrere verletzt. 

Wiſſenſchaft verliehen erhalten. * e bung erreicht. Weihevoller Glanz breitete nichts mit der Venezuelafrage zu tun gehabt, Das Pulvermagazin im Fort Lafayette, 
Buchheld Bei inkenwalde, nahe an der K ſich über die Beiſetzungsfeier und man hätte inexakt geweſen jet. das außerhalb des Hafens liegt, iſt in die Luft 
er wird ein Erziehungsheim Konzert. es ſchier nicht glauben ſollen, daß aus dem Die Frankf, Ztg.“ meldet aus Peters- geflogen, wahrſcheinlich find Menſchen zu 


Hierin ſollen Kinder in freundlich⸗ ; 2 Pt ; ; 2 3 9 
I ji In der geitr A ru „prächtig aufgebauten Kirchenchor Zuhörer fort⸗[ burg: Nach einer Bekanntmachung im ſſchaden gekommen, da ſofort nach 2 
einfacher geſunderſtiner Mut 2 ae — ae laufen könnten. Hier traten auch, wie vorher Geſetzesblatt wurde der Belagerungszuſtand in fragt wurde. 191 nach Aerzten ge⸗ 


Lebensweiſe zu tilichtigen Menſchen d N? : 1 2 bei N je Mä 11 755 tn 2 Maße ene 
; Menſchen er heiligen Eliſabeth“ von Liszt ſchon bei den Kreuzfahrern, die Männerſtim den Städten Sarmara, Witebsk, Dewinsk, Newyork, 20. Februar. i de 
werden. In Verbindung damit wird für kennen, ein halbkirchliches Oratorium, das men in beſter Form hervor. Das von der Kiſchinew, Jaroslaw, Kaſan und Riga am Erploßßon 2 Fort 1 — bier Per- 


Mädchen nach dem 16 Jahre eine Schule hier unſeres Wiſſens i f Kapelle des Königsregiments geſtellte und i f iſt i ühri⸗ x “ - - 

R 2 ſſens als Neuheit auf dem Kapelle des Königsregiments geſtellte und in 1. Dezember aufgehoben und iſt in den übri- ſonen getötet und elf verwundet. Die Opfer 

— den Hausfrauenberuf eingerichtet Plane erſchien. Man braucht nun nicht ge- üblicher Weile verſtärkte Orcheſter hielt ſich gen Gegenden bis zum 1. Dezember 1903 ver- Kb Arbeiter und Gefangene. Zwei — 

80 en. Die Lehrkurſe werden alle Zweige des rade blind und taub zu fein gegen die recht wacker. Die Leitung des Ganzen führte längert worden, während er im Gouverne⸗ Pulvermagazin benachbarte Gebäude gerieten 
ue holte und der Kindererziehung umfaffen. Schwächen dieſes Werkes, um dasſelbe mit Herr Profeſſor Lorenz mit ſicherer Hand ment Saratow für die gleiche Dauer nen) gleichfalls in Brand. 

di Abſolvierung des Jahreskurſus gewährleistet Intereſſe und, was mehr jagen will, mit Ge- durch. Der Turnhallenſaal war ausverkauft. eingeführt wurde. —. Das allgemeine Zoll en x 

fo bie gründliche Berbüdung junger 41 chen nuß zu hören. Für letzteren pflegen bei uns N M B. geſetz für den europäiſchen Handel, ſowie die ———— — 

Die 1 — Sbeamti f aus ſolchen [ f egeln vom 15. Mai 1901 über die Annahme 
e Fürſorge für die Kinder des b 


Kräfte mit olg ein 2 a; R von Waren in Zollgewahrſam find auf Sibi- 

heims und der Umgang mit ihnen wird anch allen Be — — adde Vermiſchte Nachrichten. rien ausgedehnt und der Finanzminiſter iſt 
jungen Mädchen die notwendig praktiſchen Kennt⸗ geſtellt, an deren Löſung fie insgeſamt mit. — Nach einer Bekanntmachung des Ber- ermächtigt worden, für Sibirien gewiſſe Er- 
— 5 zur Erfüllung der Berufspflichten einer rühmlichem Eifer gearbeitet hatten. Ganz liner Landgerichts I Strafkammer 9 iſt das leichterungen bei der Zollabfertigung von —— re dee aus {u umäertvoffcner 
£ n ergärtnerin übermitteln. Durch gejellige und ohne Einwendungen wird „die heilige Eliſa⸗ im deutſchen Reich befindliche Vermögen des Warenſendungen einzuführen weiſe an Private porfo- und zoilirei. Proben franto. 
—— ende, Muſik und Vortrag wird die künſt⸗ beth“ freilich kaum hinzunehmen ſein und flüchtig gewordenen und zu drei Jahren Ge⸗ In Hanau fand der „Frankf. Ztg.“ zu⸗ u 
e iche und Allgemeinbildung Anregung und För⸗ daran trägt der von Otto Roquette gedichtete fängnis verurteilten Kurpfuſchers Narden- folge eine von etwa hundert Induftriellen, I 

9 erfahren. Die ländlich⸗ſchöne Lage des Text zu einem guten Teil die Schuld, kötter bis zur ‚Höhe von 40000 Mark mit namentlich aus der Edelmetallinduſtrie be. Adolf Grieder& 2 Zürich Bu 


deims wird geſundheitlich günſtig auf deſſen Be⸗ und 8 0 0 j j I des 8 r 

. = zwar unächſt wegen des, -Beſchlag belegt worden. ſuchte Verſammlung des Handelsvertrags⸗ . 
Spotter Anne, „belonbers ba auch rg ders im erſten anpiasiänie fömeritid) ber⸗ 2 Volksſchullehrer Tirolf in Ehren- vereins ſtatt. Dieſelbe nahm eine Reſolution Kgl. Hoflieferanten. (Schweiz), 
ne und Aus in De iu mißten Zuſammenhanges, dann aber ferner Hain bei Altenburg wurde wegen zahlreicher an, welche von den Vertragsverhandlungen 
wen Die onen tigung finden wer⸗ durch geſchraubte Wendungen, an denen das Sittlichkeitsverbrechen, begangen an Schul. eine weitgehende Herabſetzung der ausländi⸗ 
— ie Vorteile einer Vereinigung von Kindern Auge des aufmerkſameren Leſers unwillkürlich kindern, auf Antrag der Staatsanwaltſchaft ſchen Induſtriezölle und die Aufhebung der in a 
und jungen Mädchen zu gemeinfamer Erziehung mit einem gewiſſen Befremden haftet. So lieſt verhaftet. ruſſiſchen Differenzierung der deutſchen Land. Börſen⸗Berichte. 
und 1 — Rahmen ee damilien-|man g. B. in der zweiten Scene, die das be. — der englische Poſtdampfer „Anglia“ einfuhr erwartet, und wänſcht, daß Sachver⸗ Getreidepreis⸗Notierungen der Landwirte 
für beide 5 en auf der Hand. Sie find kannte Roſenwunder ſchildert, eine merkwür⸗ wurde in der Nordſee von dem däniſchen ſtändige zu den Vertragsverhandlungen chaftstammer für Pommern. 
— es mit en ch großem Wert. So ift dige Mahnung des Landgrafen Ludwig an Dampfer „Olga“ überrannt. Die „Olga“ herangezogen werden. = Am 20. Februar 1903 wurde für inländiſches 
Gründung dieſes zu begrüßen, daß die ſeine Gattin: „Nicht mehr auf ödem Pfade zu hielt die „Anglia“ drei Stunden im Schlepp⸗ Breslau, 20. Februar. In der dem Getreide gezahlt in Mark: 

Erziehungsheims den Hütten des Elends in Geheimnis Dich zu tau, worauf die letztere ſank. Die Mannſchaft Grafen Arnim⸗Muskau gehörigen Holzſtoff⸗ 
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Tu 0 EN or ! ei eg - ! etti Nach Ecinlttelung.) Rogge 
ers acc A in unmittelbarer = hüllen“, das muß mehrmals durchnehmen, wurde gerettet. 5 fabrik zu Klein-Priebus wütete ein Großfeuer. . para 21 156,00 bie 158.00 
zial⸗Hauptſtadt ausgeführt wird. wer den Sinn herausbekommen will. In der — Geſtern brach in einem Gaſthauſe in Binnen wenigen Stunden war das ganze] Gerſte —,— bis —.—. Hafer —.— bis —— 
Rübſen —,—, Kurkoffeln —.—. 
Kir li E i Betſaal der Kinderheil⸗ und Diakoniſſenanſtal Kirche der Kückenmühl ſt : Todesfälle: 6 7 
dum 3 10 22. Anzeigen ihi): gen F 1 Herr Prediger Bade um 104 2 Hat: Arbeiter Schmidt; Kgl. Eiſenbahn-Hauptkaſſen⸗ ea An. (ach Ernten Meggen 
Schloßkirche:; mihi): rd rd e Herr Paſtor von Lühmann um 21/, Uhr. bote Stöhr; Tochter des Arbeiters Lilienthal; 185,00 bis —,.— Weizen 156,00 bis —.— 
derr Paſtor de Bourdeaur um 8, Uhr. Abends 8 Uhr: Herr Oberſtleutnant z. D. von (Kindergottesdienſt.) Witwe des früheren Lederhändlers Blackſtady; Sohn Gerſte —,.— bis —.— Hafer 145,00 bis 
(Nach der Predigt Abendmahtäfeier.) 1 Po r 3 (Bredow): des Schneiders Werth; Arbeiter Mielitz; Arbeiter ae x ar ’ 
GWorbereitung Sonnabend Nachm. 2½ Uhr: derr 11 e e Lenhſtr 8 W — Pato d = m f ir Uhr. Wolffgramm; Sohn des „Tiſchlers Runde 4 Pla Danzig. Roggen 127,00 bis —— 
Paſtor de Bourdeaux.) Dienstag 81½ Uhr abends Bibel Br rag 6 ; Jamilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. Weizen 152,00 bis 158,00, Gerfte 120,00 bis 
N 1 5 (Jugendgottesdienſt. = 5 2 > r * ‚ 
dert Hach der ar * 1155 a * bendmahl) Vereinshauſe, Eg. Paſſauerſtr.: Herr Predigt Cvaugeliſationsverſammlung a — Geſtorben: Hausbeſitzer Carl Wollermann, 65 3 125,00, Hafer 126,00 bis —,— 
derr Prediger Bartu Beichte un . 1 Kauſch. Villenſtraße 4,1, Schulhaus: [Pyritzl. Kaufmann Oskar Hilme, 34 J. 1 — eh 
Dienſtag Abend g ch um 5 Uhr. Kon. b J bund für entſchiedenes Chriſteutum: Montag Abend 8 Uhr: Herr Predigtamtskandidat Frl. Helene je 25 J. [Grimme]. Witwe Magdeburg, 19. Februar. Nohzu cker. 
ſiſtorialrat = Bibelſtunde: Herr Kon Ges un rinzenſtr. 30, 1 Tr.: Kauſch. 5 A — — 4. Agathe 5 8 EL er Abendbörfe. I. Produkt Teramuprelſe Lrauflte 
. - 2 Uhr Nachm. ommerensdorf: entierfrau Aga ebe e inen ibu er Februar 16,25 16,40 
derr Paſtor Lie. un . gur a Dh Uhr. Abends, Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. — ——— 2 1 800 8 5 16,45 8 4 April 1680 
derr Jaſthr Br S eiche und Abendmahl. Wilpelmftr.: F Herr Paſtor Hünefeld um 9 he J hl 1 {rei G., 16,65 N., per Mai 16,70 ©, 16,80 ©, ve 
Bere gar De. Sirio um 2 übe. Sonntag SUB: Ram. erg ‚Die Ein — Repräsenta er Jertreter gas 17,10, C, 17,208, ver Sc ee 
gen Gemei . um 5 Uhr. Poel Bi ſtentums in Pommern und Blaues Kreuz (Trinkerrettung): (Ehriſt) von großem induſtr. Werk (Beleuchtung) ] 18,15 G., 18,25 B., per Januar⸗März 18,40 ,. 
Derr at ren 1 . We Betinperkt. 77 8 Nachm. 4 a im ga geſucht. Off. u. H. G. 32 poſtl. Leipzig. 7 B. — feſt. Borſen⸗Schluß-Bericht 
: n 5 ! % Part. r.: Vereinshauſe, Eingang Paſſauerſtr.: Redner! — remen, 19. ruar. en⸗ uß⸗Ber 
Militär u bergen ge ende abt) Abend 6 Uhr dine Unter g: Herr Pr FFFFFFFFCCTC Stadt- Theater Schmalz wall ao: Tubs u Firkins 
Wottesdienſt, 10 1 5 ; : e · erlin. 4 - 0 49,50. Doppel ⸗ Eimer 50,00. wimmend 
neben der Hauf dr, im Exerzierhauſe diger Witt. f — —e u¼᷑¼ —uyvy. —— Ader 9 t. Klei i Februar⸗Lieferung: Tubs und Firkins — Pf. 
eiſtli b ache? Herr Militärhülfs⸗“ Dienstag Abend 8 U r Verſammlung des Enthalt⸗ Sonnabend: Außer Abonnement. Kleine Preiſe. Februar⸗ N 9: 2 eum 7 
um e ſuneltzerselns: Herr Stabtmilfionar Blank Bekanntmachung. Die Zauberflöte. Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig. 
Nicolai⸗ Jo 2 Donnerstag Abend 8 Uhr Paſſionsbetrachtung: ] Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis, Sonntag 31½: Kleine Preiſe. . EEE BRTE 
(Aula der Otto⸗ Gemeinde Herr Stadtmiſſionar Blank. daß dem kaufmann Herrn Emil Ewald hierſelbſt, Der Hüttenbesitzer. — re en gen 
Herr Prediger Stephani um 10% 0): Scemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): Pölitzerſtr. 49, mit dem heutigen Tage die Ver⸗ 7 uhr: II. Serie. Bons ungültig. Vorausſichtliches Wetter 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl) Herr Paſtor Hübner . Uhr. 3 en nahme Stelle Nr. VII Gaſtſpiel Heinrich Spemann. für Sonnabend, den 21. Februar 1902 
8 e Herr Pastor Schäfer um 0 ühr. Stetten, den 18. Februar 1908. Siegfried. | Eren wärmer, veränderlich, ohne weſentliche 
Herr Fast 8 und ednet Herr Paſtor Salpwebek n 10 iche Die Vorſteher der Sparkaſſe. Niederſchläge. m 
Mittwoch — er Herr Paſtor Saltzwedel um 21/, Uhr. F > En zer 
Pauls. eirche: * BR Peter b laben gokresdienſt) Standesamtliche Nachrichten. De . ö Für den Haushalt u. zur K ir gegen 
; 18 Lutherkirche (Oberwiet): Stettin, den 19. Februar 1908, ® 
derr Paſtor Kopp um 10 un. e: Herr Prediger Kienaſt um 10 Uhr. Geburten: 
(Nach der Predigt Veichte und Abendmahl Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. Ein Sohn: dem Kutſcher Blank, Arbeiter Hick⸗ 
der: d Be 5 gun ur mahl.) [Herr Paſtor 3 . 8 We —— die nee 447 
. 8 . ? orf, nder Frank, g urth, ’ 
derr Direktor Erdmann um 10 eg 30): Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. teider Kaſulle. Schloſſer Fin Bädermeifier Camilla Borzhese's Rheuma. Fettsucht. Magen 
Johanniskloſter⸗Saal (Reuſtadt): Nachm. 1½ Uhr Kindergottesdienſt. Struck, Schuhmacher Bleckert, Bureaugehülfen Gallerie lebender Hals-, Biasenl. u. s. w. Lend 
derr Prediger Braun um 9½ Uhr. Herr rediger Gauger um 5 Uhr. Siewert; Zwillinge dem Schneider Werth. C 1 ſſal⸗ Gemälde H. Trültzsch, Berlin M., Boyenstr. 37 
derr far 1 Kirche (Bergſtr.): es Safer ar Paſſionsgottesdienſt: Eine Ben . Feuerwehrmann Sue 0 on 4 8 — et Probefl, Citronensaft gratis 
\ ulz um 10 Uhr. 5 Arbeiter Koglin, egierungs⸗Sekretär ’ Harry Allister! Marry Berge! Beh Lu a BO nn 
Gach : Ice £ Nemitz: i och. Merzuard! Antoinette d. Saft v. Ci M. 3.59. v. 
Brit 8 Beichte 9½ dem edge Sapnte um 3 Auf gebote: n Die Morgun- DOC . ee u. kistefrei, 
f iſche : Freie r Kindergottesdienſt. it i ! Charles Serra! 

— ‚nam u a ER a Mh Paffionsgottesbienft:| &fng mit gel. Nagen ein Serkafenoefette Werth (( Atois Feel! Geschw. Borg Lff | — —— — — 
eeinshaus, Eiaindergottesdienſt (Evang. Ver- riedeng. Arche (Grab a mit Frl. Budtte Arbeiter Wilert mit Frl. Riemann: rar Bellevue-Theater. 
derr Prediger Günthe Paſſauerſtr.). Herr Paſtor Mans um 10% hr. Arbeiter Schröder mit Fel. Saalmann: ge Anfang S Uhr. Einlaß ½8. Kaſſe 7 Uhr. Sennabend Tip: 

— ‚Fabel (Shan af 8 Preh 0 Schug Beichte und Abendmahl.) Sascha geſch. Zuschneidorfrau Warſönke, geh.“ U Sonntag: 2 Vorſtellungen. Kleine Be Er und feine Schweſter. 
Herr Prediger Fe ohannisftr. 4): err iger um 2½ Uhr. , . ne er : 31 * * 
"11 u Con a ii: Mittwoch Abend 7 Uhr Waffionsgottesdienft: Eheſchließungen: Centralhallen-Tunnel. — be. as Glück im Ui kel. 


5 Uhr Sonntagsſchule 3 . ; 
wer 9 25 Febr um 4 Uh Herr Paſtor Maus. Landwirt Darge mit Frl. Radandt; Maſchiniſt Abend: Frei⸗Konzert. = Negiſtratos 
Abends 7 Uhr. Jüngling s. r. Lutherkirche : Graff ene: Perfesinenfeploffer Arne mit J Jeden Abend: Frei⸗Konzert. I Sonntag 2%: Der Regiſtrator auf 
ee e l e B . S Sei un 10 dh 2 RE Bi eo mee Seh mie Mile a = 2 e o Neifen. 
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es gibt wohl billigere Reifen, aber auf dern 
ganzen Welt keinen beſſeren Reifen als den 


Continental 


für Fahrrad und Automobil. Erſtklaſſig 
in Material, Ausführung und Konſtruktion. 


Continental Caoutchouc u. Gutta 


Hanbır s. geotnar 1903. 


Hamburg = Amerika Linie. 


Die nächſten Abfahrten von Poſt⸗ und Paſſagier⸗ 


e Hannover 


Die Vormesse für 


Dampfern finden ſtatt: . 
e lese ya ven Ba Musterlager u. Musterkollektionen 

8 5 7.3. „ Pretoria. er r r 

>= 14./3. „ Graf Walderjee. 

ad r 21.8. Belgrad In Lei 21 

N 5 BR Schnellp. Deulſchlond. . A b £ S 
Nach Boſton: 18/2. Poſtd. dein findet vom 2. — 14. März dieses Jahres statt. 
death Bellimere: 20 8 a Sie ist für folgende Warengattungen bestiramt: 
P Porzellan-, Majolika-, Steingut-, Terracotta-, Tons, 
EEE Krystall-, Glas-, Bronee-, Eisen- u. Zinkgusswaren. 
o Aluminium-, Alfenide-, Nickel-. und sönstige Metall- 
N * 22.13. „ Calabria. » 

4 8 5 a Sul waren aller Art, Beleuchtungsartikel, Lederwaren, 
T Photographie-Albums „Holzwaren, Korbwaren, Papier- 


artikel, Bijouterieartikel, Japan- und Chinawaren, 


künstliche Blumen, Puppen und Spielwaren aller 
Gattungen, Eisenwaren, Haus- und Küchengeräte, 
Drahtwaren, Musikinstrumente, optische Waren, Seifen 
und Parfümerien, Stöcke, Peitschen, Luxusartikel, 
Kurz- und Galanteriewaren aller Art. 

Leipzig, den 17. Januar 1903. 


Der Rat der Stadt Leipzig. 


Muſikbildungsſchule. 


Da zur Zeit der Befähigungsnachweis zum Er⸗ 
teilen des Muſik⸗Unterrichts nicht verlangt wird 
ſo iſt es hier Brauch, Muſikſchüler Jedem anzuver⸗ 
trauen, der ſich zum Unterrichtgeben anbietet. 

Der von unbefähigten Lehrkräften ertheilte 
Unterricht iſt natürlich herzlich ſchlecht und alle für 
ihn aufgewendeten Opfer an Zeit, Mühe und Geld 
ſind vergeblich; aber niedrige Preisforderung für 
die Lehrſtunde zieht immer neue Schüler heran. 

Um allen Eltern Gelegenheit zu geben, ihren 
Kindern den denkbar beſten Unterricht in der 
Muſik zu dem niedrigſten hier gezahlten Preiſe 


zu Theil werden zu laſſen, a ehem von jetzt ab Dr. Tröndlin. 
wöchentlich Ankündigungen zum Eintritt in die von 
mir errichtete Aufforderung an die Messaussteller. 
PM f ild 8 [ Von Ausstellern wie namentlich auch Einkäufern ist neuerdings wiederholt Klage darüber 
Mu i II ung U Bon 1 8 dass viele Aussteller ihre Musterläger allzufrüh wieder einpacken. Wir ersuchen 
des min alle 


Aussteller. mit dem Einpacken der Muster nicht vor Sonnabend der ersten 
Woche zu beginnen. Die möglichst allseitige Erfüllung dieses Wunsches würde um 30 freudiger be- 
grüsst werden, als damit der Hauptmessverkehr nicht auf zu kurze Zeit zusammengedrüngt, zugleich 


den spüter eintreffenden Einkäufern Rechnung getragen und at eine grössere, dem Interesse 
aller Beteiligten dienende Einheitlichkeit erzielt werden würde. 


Leipzig, den 20. Januar 1903. 


Der Messausschuss der Handel Ammer. 
Habenicht, Vorsitzender. 


für Mu im Klavier- und Violinſpiel. 

Honorar monatlich 4 Mark für wöchentlich zwei 
Lehrſtunden. 

Im Juli wird lein Honorar gezahlt. 

Jährlich öffentliche Prüfungen im Beiſein der 
Angehörigen der Schüler. 


Anmeldungen erbitte jederzeit. 


Carl Kunze, 


Direktor des Konſervatoriums für Muſik, 
Bismarckſtraße 2, 1 Tr., 
nahe am Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmal. 


NUR g“ ve, 


“Allgemeiner Deutscher Versicherungs-Verein 


Auf Gegenseitigkeit. Stuttgart. Mit Aktiengarantie, 
Gesamtreserven über 27 Millionen Mark; 
Der Stuttgarter Verein empfiehlt Perſonen beiderlei Geſchlechts, ſowie ganzen Ver- 
bänden, den Beitritt zu ſeiner mehr als 43000 Mitglieder zählenden Sterbe Kasse. 


Verſicherung in Höhe von 100—1000. Mark ohne ärztliche Untel suchung. Konkurrenz- 
loſe Beſtimmung: bei Tod durch Unfall wird die doppelte erſicherungs⸗Summe ' 


ausbezahlt. Ebenſo gewährt der Verein Lebens - Versicherung in Höhe von 


300—100 000 Mark zu mäßigen Prämien unter günftigen Bedingungen. gum Abſchluß von 
Verſicherungen werden allerorts Mitarbeiter aus allen Ständen angenommen und bei berufs⸗ 
mäßiger Thätigkeit dauernd gegen ſeſte Bezüge angeſtellt. 


MARK! 


Iranko jeder Bahnstation kosten 5 Mtr. 
— 1 Mtr. breites — bestes, verziuktes Draht- 
1 zur Anfertigung von rte 


Hühnorhöfen. erian 
Geflecht u Draht Preisliste] 
anleitung gratis von 


J. 1 Drahtgeflechtfabr. Ruhrort. 


0.54. u. Gebrauchs- 


Soeben erſcheint 


„Die deutſche 
Maſchinen⸗Induſtrie“ 


Ein Adreßbuch 
ihrer verſchiedenen Fabrikationen und Hilfsquellen. 


3. Auflage. Preis geb. 30 Mk. 
Jeder Intereſſent verlange ſofort Proſpekt und Fragebogen. 
Inſerate infolge des bedeutenden Abſatzes im Ju⸗ 
und Auslande von größter Wirkung. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom 


Verlag deutſcher adreßbücher 
Pfretzſchner we Gen 3 


Möhel- Abtheilung. 


Grosses Lager preiswerter 
Polster -Möbel. Bolz -Mobel 
Paneel- und Schlafsophas alle Holz. und Stylarten. 


60.— bis 110 Mk. Salonschränke. Schreibtische. 
Ottomanen und Chaiselongues | Moderne mahag. Umbauten. 


von 37.00 ab. Buffets. Esstische. Stühle. 


Euthaltend 25000 Adreſſen. 


— — — 


Salon-Garnituren Ankleide- u. Wäscheschränke, 
in Gobelin u. Seide 250 600 Mk.] Bettstellen in Holz u. Metall. 1 
Rosshaarmatratzen. Diverse Luxus-Möbel. 


Ausstellung derselben I. und II. Etage. 


J. F. Meier & Co., 


Breitestrasse 36-88, 


Man hüte sich vor Nachahmungen 


Toeflunds Präparate gg 


Reines concentrirtes 


Malz - Extract 


Diaetetieum bei Husten, Katarrh, Influenza. 


Leberthran - Emulsion 
(mit Malz-Extract) 
speciell-für tubereulöse Kranke und serofilöse Kinder, 


Milchzucker 


(chem. rein nach Prof. von Soxhlet’s Verfahrem 
als beste Säuglingsnahrung ärztlich allgemein anerkannt. 


Derselbe auch mit Nährsalzen. 


Milchzwieback 


zu Kraftsuppen für zarte, rachiüsche, schwer zahnende 
Kinder. 


Malz Suppen - Extract 


für magendarmkranke Säuglinge (bis 80 % geheilt). 


In Apotheken und Drogerien, en gros von der Fabrik von 


Ed. Loeflund & Co., Grunbach bei Stuttgart. 


Louis Kase, * 
Gravir-Anſtalt, Proſpekte u, Verſicherungsbedingungen köſten⸗ u. portöfrei. 8 
Stempel⸗ u. 2 
Sead e ERS e e 2 empfehlen sich selbst | 
Ob. Schulzenſt. 10. ä 
a , d Ingenieurschule zu Mannheim 
Firma zu achten. Städtisch subventionirte höhere technise he Fachschule. und — Stats die Originalpackung. 
Sreym Programme kost enlos durch das Seere'ariat. 
ann N i 2 
e ps ättwäsche 
Breitestr. 2s: Königliche landwirtschaftliche Akademie a San 
Unsere ganz vorzüglichen gereinigten N 2 weil 161 f ik i 1 
» 5 Neltberühmten amerikanischen 
Bettfedern u. Daunen Bonn — Poppelsdorf | 5 
empfehlen zu folgenden Preisen: * ” .. . . | 1 ä h 
Entenhalbdaunen, | a vg 0% „] in Verbindung mit der Rheinischen Friedrich- Bril | ant-Glanzstärke 
daunige, füllkräftige Ware ‚00, 1:26. Wilhelms-Universität Bonn. von 
3 a (Mecklen- 1 Ne 2 7 . 2 
ſalbneisse Gänsefedern, Dust 8 er Aufnahmen für das Sommer-Halbjahr 1903 beginnen am 16. April, die Vorleſungen Goldene Medaille Fritz Schulz jun. hu, Leipzig | 
7 25 r 5 ruf r © ; ; . 5 eltausstellung icher m edlem Plättel 2 
r . Ainfuhen Toflenfeei. | 0", _ Paris 1800. PR — 
Weisse Falbdaunen, bt e Profeffor Dr. Frhr. von der Goltz, N „ 
zuziehen, das Pfd. 3,00, 8,50, 4,00. Geheimer Regierungs⸗Rat. 


Graue Mandarinen-Daunen, 


8 Pfd. zum Oberbett ausreichend, Pfd. 2,50. 


Weisse Daunen, Pr 928 Ware 


Pfd. 3,75, 5,00. 


Jerlige Zellen, Jerlige Zellwäsche. 


in tadelloser Aus- Weisse grosse Bett- 
führung, bezüge von 1,50, 
Stand, Oberbett, | Bettlaken 90 Pig; 
Unterbett u. 1 Kissen Bettbezüge aus bunten 
von 12,75 an. waschechten. Stoffen 
von 1,85. 


Jerlige Zellinlelle, quasi. seher bil, 
Ainderbellslellen, Zellskellen 


Nürnberger Lebensverſicherungs⸗ Bank. 


Tie Bank gewährt unter ſehr liberalen Bedingungen und gegen billige Prämien Lebens, Aus · 
ſteuer-, Renten- und Unfall⸗Verſicherungen jeder Art. 
Tüchtige Vertreter finden jederzeit Auſtellung. 
Näheres durch die Direltion der Bank in Nürnberg und deren Agenten, in Stettin durch Herrn 
Generafagent erm. Knull, Frauenſtraße 29. 
ohne Vorausbezahlung 


5 Tage auf Probe 
1 ohne Kauf zwang 4 ** 
senden wir jedem Interessenten franko einen patent. 
Petroleum-Glühlichtbrenner 
„Schapirolicht“ Modell 1903 


ohne Nachnahme“ 


Leuchtet wie Gasglühlicht. — Verbraucht in 20 Stunden nur ein Liter 
elegant ansgestattet, für Erwachsene, Petroleum. — Passt auf jede Petroleumlampe. 
9 an * des Ein kompl. Schapiro-Brenner mit Strumpf u. Zylinder M. 6,50. 
1 1 1 7 2 
Polslerde Islellen, Kinderwagen, | 4 Hermann Hurwiiz & Co., Berlin U, nee, 50 
dauerhaft gearbeite 85 
waer gene, erden Auswahl am e HERE 


II. Paucksch Act.-Ges. 
Landsberg a. Warthe 


liefert 


Kalksandstein-Fabriken 


zur Herstellung von Mauersteinen 
aus Kalk und Sand. 


Zwölf Fabriken bereits eingerichtet mit Apparaten eigenen Systems, 
Ausführliche Offerten sowie technische Beratung kostenlos. 
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AAAAAAAAAAAAAFE 
Bleistifte 


mit guten Graphiteinlagen, das Stck. 1 Pfennig N 
empfiehlt 
R. Grassmann, 
HBreiteſtraße 42, Linden irafe 25, ‘ 
4 Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 2 
ZAAAAAAAL VVA 5 


fre, eden, „ 


äh 


A ee 


KK a van wär dr ua war wär 


Ses E 


Heinrich, Lanz, Mannheim. 


Lokon ien 2 


quillt der Segen, auch die Erde spendet ihn! - | 
Beweis: Fay's ächte Sodener Mineral-Pastillen, .. 


in denen sich die wirksamen Bestandtheile der Sodener Heilquellen vereinigt 
finden. Und dass diese Bestandtheile wirksam gegen Husten, Heiserkeit, 
Verschleimung, Brouchialkatarrh etc. sind, das weiss jedes Kind. 


Also: Gebrauchien Sie Fay's „ächte Sodener“ wenn Sie husten oder ver- 
selnleimt, wenn Sie r erkältet sind; sie helfen Ihnen sicher! Wohlthuende 
Einwirkung auf den Magen! | 


Erhältl.-in A r Apotheken; Drogerien — ee re zum, Bu 100 Pig. 
oha 


